Eine Wochenschrift 


Ne. 


Allgemeine Ueberſicht. 
Zu Munchen iſt aus St. Petersburg ein Courier einge⸗ 
kroffen, welcher die fteudige Nachricht von der Verlobung 
Sr. Durchlaucht des Herzogs Mar von Leuchtenberg 
mit Ihrer Kaiſerl. Hoheit der Großfuͤrſtin Maria über: 
bracht hat. Der Herr Herzog hatte von Sr. Majeſtät den 
St. Andreas⸗Orden erhalten und war zum Kaiſerl. Prinzen, 
wie zum Inhaber eines Huſaren⸗Regiments ernannt worden. 
Ja Belgien find die Kammern am 13. Nopbr. eröffnet 
worden. Die Rede, mit welcher der König die Seſſion be⸗ 
gann, ſchildert die Fortdauer der freundſchaftlichen Beziehun⸗ 
gen mit den auswärtigen Mächten; und den Abſchluß von 
Handels⸗ und Schifffahrtsvertraͤgen mit Frankreich und der 


Pforte. Ueber die Verhaͤltniſſe mit Holland aͤußerte der Kö⸗ 


nig, daß die Zwiſtigkeiten mit dieſem Staate noch nicht ge⸗ 
ſchlichtet wären; die Rechte und die Intereſſen feines Landes 
wären die einzige Regel ſeiner Politik; ſie wuͤrden mit der 
Sorgfalt behandelt, welche ihre Wichtigkeit erfordere und 
würden mit Muth und Ausdauer vertheidigt werden. Ferner 
ſchildert ſie den guten Zuſtand der Belgiſchen Truppen und 
dae Fortſchreiten der Kuͤnſte und Bluͤhen derſelben an allen 
Orten. 

In Spanien find zu Madrid am 8. Nodbr. die Cortes 


ME ' mur alte Stände. 
Als Fortſetzung der RKoͤnigl. privilegirten Gebirgsblaͤtter. 


Verleger und Rebacteur: 


C. W. J. Krahn. 
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Hirſchberg, Donnerſtag den 29. November 1838. . 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Koͤnigl. Preuß. Staats ⸗, Berliner und Breslauer Zeitung.) 


durch die Koͤnigin⸗Regentin in Begleitung der Donna J 
bella eröffnet worden. Die Nationalgarde bildete ein Spalier 
vom Palaſt bis zum Kongreß ⸗ Gebäude, Das Volk begrüßte 
beide Fuͤrſtinnen mit großem Enthuſiasmus. Die Thronrede 
der Koͤnigin⸗Regentin verkuͤndete wenig Erkteuendes; es wird 
darin anerkannt, daß ſeit dem ungluͤcklichen Ausgange der 
Belagerung von Morella ſich dis Gluͤck den chriſtiniſchen 
Waffen weniger günftig gezeigt habe; man verhofft aber, daß 
die Tapferkeit und Ausdauer der Armee, ſo wie ihre gute 
Disciplin fie für die chriſtiniſche Sache zu neuem Siege fuhren 
werde. Ferner verkündet die Königin, daß die hohe Pforte 
die Rechte ihrer Tochter anerkannt habe und der Antheil, den 
ihre erhabene Verbündete, die Königin von Großbritanien, 
an dieſen Unterhandlungen genommen, habe ihrem Herzen 
beſondere Freude gemacht; da ſie wiſſe, daß die Karliſten von 
denjenigen Mächten, die ihre erhabene Tochter noch nicht als 
Königin von Spanien anerkannt hätten, Unterſtuͤtzung em⸗ 
pfingen, fo hätte fie ihren Repraͤſentanten an den befreundeten 
Höfen befohlen, eine foͤmliche Vermittelung nachzuſuchen, 
um jede Verletzung des Voͤlkerrechts zu verhindern. Der 
übrige Theil der Rede bezieht ſich auf die vorzulegenden Ge⸗ 
ſetze, die Unterhaltung und Vermehrung der Marine und 
die drückenden finanziellen Verlegenheiten. — So beginnen 
denn die Cortes ihre dies maligen Arbeiten unter ſehr ſchwieri⸗ 
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umſturbere y mam erwartet eine Veränderung. des Minis 
riums, indem das Volk uad die National⸗Garden ſolche 
wollen. Die Unglüdsfülle, welche die Chriſtinos erlitten, 
und die Grauſankeiten, welche die karliſtiſchen Heerführer 
ausgeübt haben ſollen, hat bei den Bewohner einiger Städte 
einen Durſt zur Riche erweckt, der ſchwer zu ſtillen ſeyn 
dürfte. Blut um Blut iſt die Loſung. Sowohl zu Valencia 
als auch zu Saragoſſa find Repreſſalien⸗Junta's ernannt 
worden, welche ihr ſchreckliches Werk begonnen haben. So 
wie der Karliſten⸗ Heerführer Cabrera dies hörte, erklärte er, 
er werde an der erſten Stadt, die ihm in die Hände falle, 
Rache nehmen. Er machte dieſe Drohung nur zu bald wahr, 
denn bei der Einnahme des Kaſtells Villamalifa ließ er funfzig 
Bewohner derſelben erſchießen. Als die Nachricht hiervon 


Valencia erreichte und das Gerücht von dem Schickſale der 


95 Sergeanten von Pardinas Diviſion ſich beſtaͤtigte, ver⸗ 
langte das Volk mit der groͤßten Wuth den Tod der im Kaſt ' ll 
Cuarte eingeſperrten Gefangenen. Die Behörden ſahen ſich 
genoͤthigt, nachzugeben, und es wurden daher am 3, Novbr, 
nach einem Beſchluß der Repreſſalien⸗Junta 5 5 Karliſti⸗ 
che Gefangene erſchoſſen. — Zu Saragoſſa fand 
eine gleiche Grauſamkeit gegen 8 Karliſten am 8. Novbr, 
ſtatt. — Zu Madrid find: 120 Perſonen, welche als Karliſten 
bezeichnet werden, worunter viele von hohem Range, ver⸗ 
V. und nach dem Militair⸗Depot Leganes in der Naͤhe 
von Madrid abg fuhrt worden. 

zwei Biſchöͤfe, einige 40 Kanonici und Pfarrer, mehrere 
Perſonen mit hohen Titeln, z. B. der Schwiegervater des 
Grafen Toreno und einige Verwandte des Grafen Ofalia; 
mit einem Worte die Elite der Karliſten der Hauptſtadt. 


Preußen. 
Vorgekommene meuteriſche Widerſetzlichkeit gegen Schild⸗ 
wach und Außen ⸗Poſten zu Köln hat das daſige Ge⸗ 
neral⸗ Kommando veranlaßt, zu verfügen, daß die Außen⸗ 
Poſten ſcharf laden, und, vorkommenden Falls, zur Auf⸗ 


cechthaltung ihrer Gerechtſame von ihrer Waffe Gebrauch 


machen ſollen. 
Deut ſchlan d. 


Münch en, 19. Nov. Der vorgeſtern hier angekommene 
Ruſſiſche Courier brachte die offizielle Anzeige einer bevorſte⸗ 


henden Verbindung, die, fo wenig fie auch für die Mehrzahl 
des Publikums überraſchend war, doch allgemeinen Antheil 
erregte. Die Briefe des Ruſſiſchen Monarchen an Se. Max 
jeftät- den König. und an Fire Königl. Hoheit die Frau Her⸗ 
zogin⸗Mutter, die der Kaiſerl. Geſandte, Herr von Severin, 
behändigte, ſollen ungemein herzlich und gemüthvoll die Em⸗ 


pfindungen eines zärtlichen Vaters ausſprechen, der ein ge⸗ 


fiebtes Kind dem ſchoͤnſten Lebensglück entgegen gehen ſieht. 
Nach dem Schreiben eines angeſehenen Mannes aus der nächiten 
Umgebung des Herzogs führte der Kaiſer feine älteſte Tochter 
und den jungen Herzog in eines ſeiner Gemächer, und fragte 
fie vor dem Bildnife des heil. Nicolaus, ob ſie wänſchen ſich 


978 


Es befinden ſich darunter 


gegenſeitig anzugehdren. Als beiderſeits ein freudiges Ja erfolgte 
legte er ihre Hande in einander und ertheilte ihnen den vker⸗ 


lichen Segen. 
O eſter reich. 


Aus Zara wird vom 13. Okt. gemeldet, daß eine Bat⸗ 
terie Congreveſcher Raketen und zwei von Gebirgs⸗Geſchütz 
nich Montenegro abgegangen find. Der Vladika hat noch 


keinen Schritt gethan, der von ſeinem Verlangen nach einen 


endlichen Beilegung der Verhaͤltniſſe zeugte. 


Sch wei z. 28 

Vom Fürften Metternich war aus Venedig vom 8. Okt. 
durch den Geſandten, Graf von Bombelles, an die Schweiz 
eine Depeſche eingegangen, welche eine Warnung an dieſelbe 
enthielt, nicht aufs Neue duech Aufnahme und ferner ge⸗ 
ſtattete Freiſtatt gefährlicher ausländifher Nuheftörer und 
politiſcher Verbrecher ſich in Verlegenheit zu bringen und dis 
voͤlkerrechtiichen Verhaͤltniſſe zu benachtheiligen. 


Niederlande. 


Der Herzog Bernhard von Sachſen⸗Weimar und deſſen 
aͤlteſter Sohn find von ihrer langen Reiſe wieder im Haag 
eingetroffen. Im Juli 1837 verließ der Herzog dieſe Reſidenz 
und hielt ſich ſeitdem in Rußland, in der Tuͤrkei und in Ito⸗ 
lien auf. 

Belgien. 
Der von den beiden Belgiſchen Kammern dem Murſchall 


von Antwerpen votirte Ehrendegen iſt fertig und läßt nichts 
zu wuͤnſchen uͤbrig. Er wurde dem Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten übergeben, um ihn dem Marſchall zu uͤber⸗ 
ſchicken. Der goldene Griff iſt mit Brillanten und anderen 
koſtbaren Steinen eingelegt, welche mehrere Allegorieen dar⸗ 
ſtellen; auch iſt darauf der zahlreichen vom Marſchall davon⸗ 
getragenen Siege, namentlich der Einnahme der Citadelle 
von Antwerpen, erwähnt, 


Frankreich. 


Am 10. Novbr. fegelten aus Toulon das Linienſchiff „Dig⸗ 
dem“ und die Laſt⸗Corvetten „Tare“ und „Egerie“ nach 
Ancona ab, um die franz. Truppen, die dieſe Stadt beſeht 
hielten, zuruͤckzuholen. | 

Man ſchreibt aus Bayonne vom 12. November: „Mir 
nagorri hat geſtern, mit Genehmigung des Generals Hariſpe, 
feine retrograde Bewegung nach ſeinen alten Kantonnements 
in Sarre begonnen. Seine Truppen find etwa 1300 bis 
1400 Mann ſtark und vollſtändig ausgerüſtet. — Der Graf 
von Luchana beharrt in feiner gewohnlichen Unthätigkeit, 
worin ihm übrigeng der General Maroto nachahmt, der ſich 
mehr mit den, ſeit der Ankunft der Prinzeſſin von Beira 
thaͤtiger als je betriebenen Intriguen befhäftigt, als daß er 
aus den in der letzten Zeit von den Karliſten errungenen Wow 
theilen Nutzen zu ziehen ſuchte.“ 


Gerard als Dankbezeugung für die Einnahme der Citadell * 
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5 Der Herzog von Fitz⸗James und der berühmte Arzt Dok⸗ 
tor Brouſſais find mit Tode abgegangen. Frankreich verliert 
dadurch zwei ausgezeichnete Männer, 

Am 14. November, Abends, hat zu Paris eine in dem 
Garten der Tuuleriten ſtehende Schildwache auf einen Bürger, 
der auf fünf: bis ſechsmaliges Anrufen nicht antwortete, und 

ſich auch nicht entfernte, Feuer gegeben, und ihn auf der 

„Stelle erſchoſſen. Das Gewehr war ſcharf geladen und die 

Kugel ging durch's Herz. Die Schildwache wird wahrſchein⸗ 
lich vor ein Kriegsgericht geſtellt werden. | 


Italien. 
Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfuͤrſt Thronfolger hat jetzt 
„Como verlaffen und iſt, nach einem fiebentägigen Aufenthalt 
in Mailand, nach Venedig abgereiſtt, woſelbſt Hoͤchſtdie⸗ 
ſelben am 13. November dort eintrafen. 


— 


Spanien. 


Das Ipurnal des Dsbat enthält wieder einmal einen Auſſaß 
fiber die Spaniſchen Angelegenheiten, worin die Befürchtung dar⸗ 


gelegt wird, daß die eraltirte Partei jetzt die Oberband in dieſem 


unglücklichen Lande gewinnen durfte; meint aber, die Karliſten bes 
eiten ſich uber die traurige und demüthigende Lage, in der ſich die 
Chriſtiniſche Regierung befände, viel zu ſehr, darüber zu trum: 
hiren. Obgleich die Regierung der Konigin adde e deen 
ich in einem beklagenswerthen Zuſtaude der Erſchoͤpfung befände, 
fo fep fie noch fo ſtark gegen Don Carlos, daß dieſer, auf ſeine 
eigenen Kräfte beſchraͤnkt, noch in 50 Jahren nicht mit ihr fertig 
werden wird. Ihr ſchaudert, wenn ihr von.jenen furchtbaren 
Niedermetzelungen der Gefangenen leſet; wiſſet ihr denn wohl, 
was mit denſelben eigentlich gefagt werden jo? Es ſol damit 
geſagt werden, daß, fo lange nicht eine der beiden Parteien im 
wahren Sinne des Wortes ausgerottet iſt, die andere niemalt 
über Spanien herrſchen wird. Diejenigen, welche auf die Er 
höpfung und auf die Ermattung rechnen, um Vergleiche oder 
arme zu Stande zu bringen, find Träumer, die nicht 
wiſſen, was ein Spaniſcher Haß zu bedeuten hat. Das Schickſal 
der Gefangenen von Valenzia it das Schickſal, welches diejenigen 
der beiden Parteien treffen wird, die ſich ergiebt: das weiß Jeder⸗ 
mann in Spanſen und das iſt es auch, weshalb alle mitleidig oder 
verächtlich lächeln, wenn man ihnen von einem Vergleiche ſpricht. 
Die Geſchichte jenes Landes iſt im Voraus ausgezeichnet, voller 
graufamer Repreſſalien, voller jaͤmmerlicher Sutriguen,, aber man 
wird in derſelben nichts von einem entſcheidenden Exeigniſſe leſen 
meil ein ſolcbes unmöglich iſt, Man laſe die Karlſſen ſagen, daß 
fie Madrid nebmen werden; fie ſelbſt wiſſen beſſer als irgend Je⸗ 
mand, daß dies nicht der Fall ſeyn wird. Vor einer Tauſchung 
muß man ſich und die öffentliche Meinung forgfältig hüten, nam⸗ 
lich zu glauben, de diefer wilde Sanıpf, wenn die Parteien ſich 
ſelöſt üͤberlaſſen bleiben, zu Ende gehen könne. Ein Mann, der 
mit großer perfönkicher Fähigkeit der Gefchäfte verband, der Graf 
von Gapueval, ſagte in Madrid wenige Tage vor feinem Tode: 
„„Das iſt ein Krieg, der wie der Krieg mit den Mauren acht 
Jabrbunderte lang dauern kann.““ 
f Madrid, 9. Nov. Der General van Halen hat durch 
einen am 1 ſten in Teruel erlaſſenen Tages⸗Befehl die Pro⸗ 
vinzen Valencia, Aragonien und Murcia in Belagerungs⸗ 
Zuſtand erflärt. Alle Erzeugniſſe dieſer Provinzen müſſen 
zur Dis poſition des General- Intendanten der Armee geſtellt 
und ſaͤmmtliche Abgaben in baarem Gelde entrichtet werden, 


Aufruhr und andere Verbrechen werden durch eine Mitres. 
Kommiſſion gerichtet. Die zur Ausübung von Repreffalien 
gegen die Karliſten ernannten Kommiſſionen ſetzen ihre Ar. 
beiten fort. f g l Ake 
Sarageffa iſt durch den Ober» Befehlshaber in den Be 
lagerungszuſtand erklart worden. er 
Der General Lopez, welcher in Valencia kommandirt, hat 
den daſigen Einwohnern den Beſchluß, 55 Gefangene hinzu⸗ 
richten, in folgender Proclamation angezeigt: mn 
„Die Repreſſalien⸗Junta hat ihre Arbeiten geſtern begonnen. 
Ich theile die Anſichten der Junta und des Volks, und obgleich 
gegen mein Gefühl und mit tieſem Schmerze, ſehe ich mich doch 
in bie traurige Nothwendigkeit verſetzt, 55 von den hier befindlichen 
Gefangenen hinrichten zu laſſen, als gerechte Vergeltung fur eine 
gleiche Anzahl eurer Gefährten und tapferen Vertheidiger des Kaſtells 
von Villamalifa, die am 27ſten vorigen Monats auf unmenſchliche 
Waſe von dem wilden Cabrera ermordet wurden, nachdem fie ſich 
ergeben und unter den Schutz der Geſetze geſtellt hatten. Das 
bisher von uns defolgte Spſtem der 28 und der unheil⸗ 
volle Plan des Abwartens haben aufgehört. -, legende des Thrones 
und der Freiheit ſollen mit Zittern erfahren, daß die ara 
der Königin ihre Energie wiedergewonnen und alle Humanitar, m 
der fie ihre Feinde, weil fie Spanier find, zu behandeln winfchte, 
bei Seite geſetzt hat. Wenn man uns mit Blut unt will, 
fo wollen wir auch den Thron Iſabella's und der conſtitutionnell 
Freiheit mit Blut beſeſtigen.“ — In demſelben Geiſte iſt dr 
Adreſſe, welche der Oberſt Caſaſola an die National: Garde von 
Valencia erließ, als er das Kommando derſelben übernahm ‚und 
worin folgende Stelle vorkommt: „Man muß bei dem jetzigen 
1 des Landes entweder unrühmlich im Kampfe fallen oder 
ie Vernichtung des Feindes, der ſeine Handlungen mit dem Blute 
unſerer Bruder beſiegelt, fordern. Dies Blut raucht in allen 
Theilen des Landes und ſchreit laut um Mache ; überall ſehen wir 
Waiſen in Thränen; der Tod iſt das Element unſerer Feinde, und 
fie ſind es, die uns zwingen, unmenſchlich zu ſeyn, um ihre Un⸗ 
menſchlichkeit zu verhindern. Aber genug der Mitde! Wir kennen 
unſeren Feind — laſſet uns ihm Vernichtung ſchwoͤren, und der 
Friede wird wiederkehren.“ g 
Auch zu Saragoſſa wurde Über die Ausuͤbung don Re 
preſſalien folgende Proclamation erlaſſen: f ei 
„Da wir aus offiziellen und authentiſchen Dokumenten erſehen 
haben, daß der Karliſtiſche Anführer Puvo drei Soldaten des Pro⸗ 
vinzial⸗Regiments von Burgos und drei National⸗Gardiſten aus 
Cute hat erſchießen laſſen, und daß die Karliſten in Navarra den 
tapferen Oberſt Don Eſcribano und den Patrioten Almondaraz in 
5 ee — — een N55 ſo ee — 1 
epreſſalien⸗Junta dieſer in en, da t g 
Kurliſten, von denen, die ſich Im Schloſſe Aljoferia befinden; 
morgen Vormittag um 11 Uhr auf dem Begräbnipplage erſchoſſen 
werden ſollen.“ 2 
Briefen aus Saragoſſa vom 7, Nov. zufolge, hat der 
General San Miguel abermals 7 Karliſtiſche Gefangene das 


ſelbſt erſchießen laffen, N 
Madrid, 10. Novbr. Eine fo eben erſchienene Procla 


mation beſtaͤtigt eie Repteſſalien⸗Juntas in Aragonien, Was 


lencia und Murcia in ihrem „wichtigen und delikaten Amte“ 
und fordert fie auf, dem General » Gouverneur diejenigen 
Maßregeln vorzuschlagen, die fie für das Wohl des Landed 
als nothwendig erachten. Das Journal de Franc fort 
bemerkt hierzu: „Man kann dieſe Aufforderung nicht ohrr 
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en leſen. Was können Verſammlungen für das 
Wohl des Landes vorſchlagen, die den „wichtigen und delika⸗ 
ten Auftrag“ erhalten haben, den Mord zu organiſiren und 
ihn zur Würde eines patriotiſchen Vertheidigungs⸗Mittels 
zu erheben? 0 
„Spaniſche Graͤnze. Man ſchreibt aus Tudela vom 


8. November, daß der Graf von Luchana auf die Nachricht, 


daß die Karliſten in der Provinz Santander feinen linken Fluͤ⸗ 


s 177905 mit feiner Armee am öten von Logrono aufge⸗ 


wochen ſey, um ſich nach Haro zu begeben. Balwaſeda war 
am Sten noch mit 6 Bataillonen und einiger Kavallerie in 


Los Arcos. Baſilio Garcia ſoll in Eſtella den Befehl erhalten 
haben, ſich dem Corps Balmaſeda's anzuſchließen. 


Das Bulletin der Baskiſchen Provinzen vom 
6. Nov, enthalt nachſtehendes Amneſtie⸗Dekret des Don Car- 
los: „Um den Tag, an welchem die göttliche Barmherzigkeit 

mir die doppelte Freude gewährte, mich mit einer eben ſo ge⸗ 
liebten, als durch ihre Tugenden des Thrones würdigen Ge⸗ 
mahlin zu verbinden und meinen theuren, älteften Sohn, den 
die Revolution aus meinen väterlichen Armen geriffen und fo 
4 ge Zeit von mir entfernt gehalten, wieder bei mir zu ſehen, 


durch eine Handlung der Milde zu bezeichnen, und damit die⸗ 


jenigen, welche in den Gefängniffen die traurigen Folgen ih⸗ 
rer Vergehen erfahren, an der allgemeinen Freude uͤber ſo 
glückliche Ereigniſſe Theil nehmen koͤnnen, habe ich beſchloſſen, 
allen noch nicht Verurtheilten, die ſich in den Gefaͤngniſſen 
beſinden, oder wenn fie abweſend find, ſich innerhalb eines 
Monats, von dem Datum der Bekanntmachung dieſes De⸗ 
krets an, vor ihren Richtern ſtellen, Amneſtie zu bewilligen. 
Ausgenommen von dieſer Amneſtie find die des Majeſtätsver⸗ 
brechens Angeklagten, die Falſchmuͤnzer, die Brandſtifter, 
Mörder, Näuber, fo wie andere nach den Geſetzen dieſer Kö- 
igreiche von aller Begnadigung ausgeſchleſſenen Verbrecher. 
ie eingebenden Geſuche müffen mit den Original⸗Akten des 
Juſtiz⸗Tribunals von Navarra oder den Baskiſchen Provin- 
zen an die betreffenden Richter üͤberſandt und nach der Pruͤ⸗ 
fung durch den Fiskus mir vorgelegt werden. a 
„Azcoitia, den 30. Okt. 1338. Ich, der Konig.“ 
Man ſchreibt aus Berga vom 6. November, daß 150 
Soldaten der Garniſon von Lerida mit Sack und Pack zu den 
Katliſtiſchen Truppen unter dem Grafen d' Eſpana Überge- 


ſind. 
e England. 
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In Irland find kurzlich wieder bei einer Zehnten⸗Execution 
Re 5 ums Leben gekommen; als naͤmlich zu Sol⸗ 
Ahead, einem Dorfe an der Graͤnze der Grafſchaften Zipper 
katy und Limerick, in Beſchlag genommenes Vieh verkauft 
werden ſollte, erhob ſich ein Streit zwiſchen den Exekutoren 


und dem Landvolke, und es wurden ſechs Leute erſchoſſen, 
en der Zehnten⸗Agent, Herr Usſher. 


apoleon, der ſich am Badeorte Leamington aufs 
bt, kam kürzlſch von da nach London, jedoch incognito, um 
nen ee er RE ine 


ſich die Feſtlichkeiten des Lordmajorstages mit anzuſehen. Er 
hatte Zimmer fur ſich gemiethet, von denen aus er die ganze 
Prozeſſion zu Lande und zu Waſſer uͤberſehen konnte. Da 
die Polizei für feine Kutſchen im Gedränge Platz machte, fo 
wurde er von der Volksmenge erkannt. Man umringte den 
Wagen, in welchem ek ſaß, und rief: „Lang lebe Prinz 
Napoleon, es lebe der Kaiſer, Bonaparte für immer!“ Es 
war ein Nachſpiel zu dem Empfange, den der Marſchall Soult 
in London unter dem Volke gefunden. Am folgenden Morgen 


kehrte übrigens Louis . eg gleich nach Leamington zuruck. 


ur kei. 

Die Pforte ſoll von der Armee des Taurus Nachrichten 
erhalten haben, welche Beweiſe darthun, daß Mehmed Ali 
und Ibrahim Paſcha unaufhoͤrlich die noch nicht unterworfenen 
Kurdenſtaͤmme zur Empoͤrung aufzureizen und der Pforte 
neue Verlegenheiten zu bereiten ſuche. Emiſſaire des Paſchas 
von Aegypten ſind verhaftet und Waffen und Munition, die 
er den Kurden geſandt hat, in Beſchlag genommen worden. 

Perſie n. N 

Die Berichte aus Perſien, nach welchen der Schach die 
freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe mit England wieder hergeſtellt 
und die Belagerung von Herat aufgehoben habe, werden jetzt 
als zweifelhaft betrachtet, indem der engl. Geſandte Herr 
Macneill ſich am 24. Septbr. noch in Tabriz befand, wo er 
die Antwort des Schachs auf ſeine letzte Mittheilung erwartete. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Nach offiziellen Berichten ſind bei der Exploſion der Pul⸗ 

verfabrik von Hornu zehn Menſchen getödtet und Einer vers 


wundet worden. Der Schaden an Geld wird auf 240,000 Fr. 


geſchaͤtzt. 8 

Die Koͤnigliche Baierſche Regierung hat durch ein Umlaufs⸗ 
ſchreiben vom 13. Oktober den Behoͤrden der Pfalz aufs Nach⸗ 
druͤcklichſte eingefchärft, darauf zu ſehen, daß die Lehrer und 
Schulgehuͤlfen 1) die Wirthshaͤuſer und Tanzboden und na⸗ 
mentlich die Kirmeſſen vermeiden, 2) daß kein Lehrer auf die 
Jagd gehe oder gar Jagden pachte, weil die Erfahrung gelehrt 


habe, daß aus ſolchen Jaͤgern nichts werde, 3) daß die Schul⸗ 


lehrer ſich einfach und ihrem Stande gemäß kleiden, am aller⸗ 
wenigſten aber ſich in Backen⸗ und Halsbärten zeigen, wie 
dieſes Jahr vorgekommen ſey. Wer dergleichen Abzeichen 
nicht ablege, ſey ohne Weiteres zu ſuspendiren. 

Im Jahre 1837 find in Engliſchen Häfen 12,252 Bri⸗ 
tiſche Schiffe, deren Laſt zuſammen 2,346,300 Tonnen betrug, 
eingelaufen und 10,614 von zuſammen 1,861,121 Tonnen 
Laſt aus denſelben abgeſegelt. - 

Aus Java meldet man, daß die chineſiſche Oſchunke „Ab⸗ 
garris“, auf der Fahrt von Muscat nach Java, in Flammen 
aufgegangen ſey. Der Kapitain und 50 Reiſende fanden 
dabei ihren Tod, und nur 14 Perſonen gelang es, ſich zu retten. 

Kürzlich kamen in einer Kohlengrube bei Whitehaven in 
Kam wieder 40 Arbeiter durch eine Gas⸗Exploſion ums 

eben. 1 ö 
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Rp hatte gerade meinen guten Tag, den noch ein 
Weinfruͤhſtuͤckchen verherrlichte, Glatze und Silbetlocken 
unter ein Titus⸗Peruͤckel verſteckt und das beſte Zeug 
aufgelegt. So führe ich mein Enkelchen, ein Engelchen 
von ſechs Jahren (denn älter werden die Engelchen 


meiſt Bengelchen) ſpazieren; wohin? — ich wußt' es 


ſelbſt kaum — ging aber und ging, bis mich endlich ein 
Plaͤtſcherbach erinnerte, daß ich in meinem Lieblingthale 
ſey. Dort liegt eine Muͤhle, weit romantiſcher als unfern 
Dresden die weiland berühmte San germuͤhle, und es 
wohnen darin oft recht huͤbſche Sommer ⸗Plaiſir⸗Muͤſſig⸗ 
gaͤnger, beſonders weibliche. 

Was ich mit meinem Enkel unterweges geſprochen, 
weiß ich nicht mehr. Viel wird es kaum geweſen ſeyn — 
wenigſtens entſinn' ich mich, daß der Knabe mir jede 
Antwort zwei⸗ auch dreimal abfragen mußte, beſonders 
wenn er mich Groß papa nannte, ein Titel, der mich 
heute mehr druͤckte als erquickte, bei dem mir allemal 
ward, als ob mir — wie man zu ſagen pflegt — der 
Tod uͤber's Grab liefe. 

Das lag aber in einem Kreuzfeuer von Vergangenheit, 
Gegenwart und Zukunft, deß ich mich gar nicht erwehren 
konnte. Ich gedachte nämlich der mit meiner einſt himm⸗ 
lichen, jetzt gehimmelten Roſalie verlebten glücklichen Stun⸗ 
den und weiht' ihr eine Thrane der Erinnerung — ich 
ſpürte eine gewiſſe Leere in Haus und Herz und ſehnte 
mich nach Fülle; ich fühlte mich noch berufen, eine Frau 
durch mich, mich durch eine Frau zu beglücken — vergaß 
aber doch dabei, als kluger Mann, nicht der Silberlocken 
unter dem Titus⸗Perückel und ſah mich im Spiegel der 
Wahrheit bereits an der Schwelle des Greiſenalters. Ge⸗ 
dacht' ich nun vollends, daß der vor mir huͤpfende Schmet⸗ 
terlingfünger mein Enkel ſey, da war's, als fluͤſterten 


Geiſterſtimmen vom Glockenthurme des Kopfes herab in die 


ſtllen Hallen des Herzens: Siehſt nicht den Zeiger 
an der Lebensuhr! — jed' Enkelkind weiſet 
über drei Viertel — wie bald hebt's auf Ganz 
Ware 

Der Knabe, von je mir ſo lieb, erſchien mir wie jun⸗ 
ges Flößholz/ das den alten Stamm dem Rechen zudrängt, 
und ſo befehl ich ihm denn auf einmal, mich heute nicht 
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pa p a. 


Großpapa, ſondern nur ſchlecht weg Vater zu nennen. 
— Dirob ſtutzte das Kind und hatte ſchon die Frage: 
warum? auf der Zunge. Doch Großvater und Enkel 
verhalten ſich zu einander wie Souverain und Volk. Sind 
oft auch unbegreiflich des Erſte rn, Gerichte, darf Rep- 
teres doch nicht fragen: Was machſt Du? — Groß 
vaters Blick lähmte jede Sylbe auf Enkels Zunge: 
Waͤhrend aber ſo die lieblichen Bilder vom Uhrzeiger 
und Floͤßholz ein ſchwermuͤthiges Düfer verbreiteten in 
des Herzens heiligen Hallen, ſchien auf einmal wieder bie 
Sonne hinein. 5 ade 
„Fall' nicht, Kleiner, in den Bach; die Steine 
find glatt!“ toͤnt's, wie Siberglödchen, aus dem 
Roſenmunde einer herrlichen Roſamunde, wandelnd ann 
jenfeiigen. ufer. — Ein Schritt — und ich war bin: 
über. — Doch ſolch ein Schritt iſt leichter berechnet als 
gethan. Ein Sechziger und — eine Zwanzige rin, 
getrennt durch Silberwellen — die gehen am Beſten bießz⸗ 
und jenſeit — herüber fie — hinüber ich. Das Eine 


war vom Uebel fo gut als das Andete — und doch — 
„mein guter Tag — mein Titus⸗Perückel — meln 


gutes Zeug — warum konnt' ich nicht auch noch ein⸗ 
mal — und war's nur zum Scherz — den Mann in 
den beſten ſpielen? M 
Indeß ich noch ſo woge zwiſchen Glauben und Thun, 
greift mein Kleiner nach einer Schmerle — ſchwankt, 
dem Falle nahe, auf einem lockern Steine und ſchrei't um 
Hülfe. Augenblicks bin ich im Bach und mit dem Jungen 
— wer mag im Waſſer die Schritte abmeſſen — am 
jenſeitigen Ufer.. * 
Die weiſe Dame — es war auch nicht ein bunter 
Flitter an ihr — empfaͤngt mich wie einen Mann in 
den beſten Jahren — und behandelt den Knaben, ihn. 
abtrocknend und ermuthigend, wie eine guͤtige Mutter. 
Ein holdſelig Geſpraͤch entſpinnt ſich. Ich ziehe alle 
Regiſter des Witzes und der Unterhaltung — fie lägtt 
alle Minen zauberiſcher Weiblichkeit ſpringen — ein Be⸗ 
weis, daß ich ihr nicht mißfalle. Geſchickt hotchen wit eſnan⸗⸗ 
der aus und bald find wir gegenseitig, wenn auch nicht: 
im Klaren, dach wenigſtens im Halbdunkel. Sie, eine: 


> 2 


ſtomme Waiſe — ich, ein achtbarer Wittwer — Eiiz, 


aus det Provinz, zum Beſuch in der Mefldeng und mit 
einer alten Tante zum Sommer⸗Plaiſir in der nahen 
Mühle — ich, ein Bewohner der Reſidenz und dabei 


ein wohthabender, putbeſoldeter Staatsdiener, deſſen Wittwe 


Anſpruch auf Penſion hat — ſie, noch frei und, im 
Bezug auf Hand und Herz, dispoſttionsfahig, denn die 
alte Tante hatte nichts — ich — nun, wer iſt freier 
und dis poſitionsfaͤhiger als ein Wittwer? 

Nur ein Punkt blieb, wenn auch nicht ununterſucht 
denn die weiße Dame ſtrebte gar ſehr nach Erörterung), 
doch unerforſcht — der Knabe — Kind oder Enkele 
— daruber blieb fie im Dunkeln — denn auch nur die 
leiſeſte Frage deshalb konnt' einen Mann in den beſten 
Jahren beleidigen. 

„Wie der Dorfſchulmeiſter die Thurmuhr zurüuͤckſtellt, wenn 
ihm das Einlaͤuten zu früh kommt, fo verſucht' ich, be 
zaubert von der weißen Dame, meinen Lebenszeiger im 
Stillen von drei Viertel auf Halb zu ſtellen, und 

Mt’ er durchaus nicht weichen von dem bedenklichen 
Bruchtheile, ſo blieb ich dabei: daß man wohl auch im 
legten Viertel noch froh werden wolle und koͤnne eines 
dare das nie wiederkehret. 

Damit ſteuert' ich auf einem Strome von Wuͤnſchen 


und Hoffnungen, wovon ich, eh' der Knabe in den Bach 


fiel, nichts ahnete, raſch auf's Ziel los — denn lang⸗ 
ſam darf man in gewiſſen Jahren und gewiſſen 
Fallen nicht ſegeln, ſonſt erreicht man eher ein ganz 
anderes Ziel als das erſehnte. — Wenn nicht Alles mich 
tauchte, war auch mein Steuern nicht ganz vergebens — 
es ſtand, wie ich deutlich zu leſen meinte, auf der Stirn 
meiner weißen Dame geſchrieben: daß ich ihr als kein 
uͤbler Wittwer erſcheine — daß man es mit einem 
wohlhabenden Manne in den beſten Jahren ſchon wagen 
koͤnne — daß mit einem ſolchen Erdſchaft und Penſion 
gewiß, die Ausſicht aber auf eine jüngere Parthie ſehr 
ungewiß ſey — und — daß endlich junge wohlhabende 
Wittwen bei Hymens Detailhandel zu den geſuchteſten 
Artikeln gehörten, 

Eben noch mit dem Alphabete dieſer Sternſchrift bee 
ſchäftigt, zu deren Entzifferung es wahrlich keines Cham⸗ 


vollion oder Seyffarth bedurfte, kreiſcht es aus der Mühle; . 


Roſamundel wo rer Du? — Nun mußt' es 


geſchieben ſen. 
Nachdem ich bie Erin, Roſamunden beſahen m 
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buͤrfen, mir erbeten und mit einem Blicke, der mehr als 
Ja ſagte, erhalten hatte, umarmte mein Engel mein 
Enkelchen, druͤckte es an's Herz, als pulfirte darin ſchon 
die zartlichſte Mutterliebe, und von ihren roſigen Lippen 
toͤnte, rein und bezaubernd, die Frage: Willſt Du nicht 
bei mir bleiben, kleiner Schnips! a 
Nein! — war die furchtbar naive, mir ewig under 
geßliche Antwort — nein, ich bleibe beim Großpapal 
Orr heilloſe Junge hatte den Tagesbefehl rein vergeſſen. 
Großpapat!! — dehnte Roſamunde, der — wo 
erſichtbar — elaſtiſchem Gummi glich — und ſah mich 
dabei an, wie der Examinator den Kandidaten bei der 
Frage: Natus, quo anno? 
Des kurzen Wortes langer Sinn brachte mich aus 
dem Concepte. 
nach der ihrigen, fie zum Abſchiede zu kuͤſſen, ziehe. dabei 


mit der Linken mein Sommermlügchen, faſſe aber zur 


gleich — ich Ungluͤckſeliger griff zu tief und zu derb 
— mein Titus⸗Perückel — und ſtehe vor der wei⸗ 
fen Dame, als — Kahtkopf, mit der dünnſten 
Garnitur filberner Locken, 

Gute Nacht, Groß papa! — Damit verſchwindet 


die weiße Dame und — nie hab' ich ſie wieder 


geſehen. 

Darum, wenn Ihr noch freien wollt, fo in gewiſſen 
Jahren, Kollegen gewiſſer Jahre — nehmt Enkel 
nicht mit auf die Freite und — dam fette die 
Titus⸗Peruͤckell! 


Auflöſung der Homo onyme ie in voriger Nummer: 
A b ſa g. 


ü t hſel. 
Ein Keller er in einem Haus 
Worin der Tod lau'rt allet Ecken; 
Er ſchenkt nur ſelten Feſtwein aus 
Den Helden, die ſich drin — verſtechrn. 


Der Keller hat die Helden oft 
n Feindes Lager ausgeſpieen 
Und dieß hat oft nicht unverho 
Brodt, Fleiſch und Wein umſonſt balehm. 


Der Keller hat die Helden wohl 

Neu vor des Bleirs Wuth geborgen, 
Doch Eine Kugel ſchwer und hohl 

Kann drin erneu'n die bangſten Sorgen. 


Sie bricht durch fein gewölbtes Dach, 
Erhellet feine Nacht mit Flammen, 
Wi el aus ſtarker Bruſt ein Ach! 
ettet Maun und Stein zuſammm. 


Verlegen greif ich mit meinet Rechten 


— 44 —ͤ— —jr-— um 


einer und derſelben Perſon begangen. 


Miszellen. 

Zu den vielen Wohlthaten, welche die erfreulich? Gegen⸗ 
wart Sr. Majfeſtaͤt des Kaiſers von O. ſterreich in Venedig 
bezeichneten, gehört auch die in der Allerhöch ſten Entſchließung 
vom 15. v. M. enthaltene Beſtimmung, durch welche die 
Fabriken, denen das Vorrecht gewährt war, ihre Manufak: 
turen gegen einen maͤßigen Zoll in das Innere einzuführen, 
nunmehr von der ſie bindenden Bedingung der Zeit und der 
beſtimmten Quantität entbunden wurden. 

In Plymouth iſt kurzlich ein Boot mit 20 Hafenarbeitern 
umgeſchlagen, und dieſe ſind ſaͤmmtlich ertrunken. 

In Paris trieb bis vor Kurzem der leibhaftige goͤthiſche 
Erlkoͤnig, le roi des Sylphes nennen ihn die Franzosen, 
ſein Weſen. Ein armer wahnſinniger Deutſcher hatte ſich 
die Idee in den Kopf geſetzt, er ſey Erlkoͤnig geworden / und 
verfolgte alle kleine Kinder, die ihm begegneten, um ſie in 
die Taſche zu ſtecken. Kuͤrzlich wurde er auf der Place royale, 
als er eden die goͤthiſche Ballade an einem kleinen 5 jah rigen 
Mädchen realiſiren wollte, ertappt und nach der Poltzei⸗Praͤ⸗ 
fectur abgefuͤhrt. _ 

In Bamberg iſt ein Kirchenraub begangen worden. Zur 
Feier des Patrons der Pfarrkirche zu St. Martin war der 
Hauptaltar unter Anderm mit 16 großen und 14 kleineren 
Leuchtern von gutem Silber verziert worden. In der Nacht 
brachen Diebe in die Kirche, und als Morgens 5 Uhr der 
Kirchner die Kirche öffnete, fand er den Altar leer und das 
ſehr ſchoͤne, 5 bis 6 Fuß hohe Was telief, den heil. Martin 


zu Pferd vorſtellend, vorwaͤrts auf den Boden hingeworfen. 


Vierzehn große und acht kleinere ſilberne Leuchter waren ent⸗ 
wendet. Der Schaden mag ſich auf 6 bis 7000 G. belaufen. 
Am 2. Auguſt bemerkte der Capitain Nicolas Faceini von 
der ſarbiniſchen Brigg St. Francesco di Paula, auf der Fahtt 
von Konſtantinopel nach Kertſch, mitten auf dem ſchwarzen 
Meere, 160 Seemeilen von der Meerenge von Konſtantino⸗ 
pel, ein Floß, auf welchem ſich ziwei Menſchen befunden. 
Er ließ ſofort, obgleich das Meer ſehr hoch ging, das Boot 
ausſetzen und die beiden Schiffbrüchigen am Bord bringen, 
Es ergab ſich, daß fie zu der Mannſchaft einer türkiſchen 
Brigg gehörten, die von der Donau kam, wo ſie Bauholz für 
Rechnung der Regierung geladen und das erwähnte Floß in 
das Schlepptau genommen hatte. Als ſie, acht Tage nach 
der Abfahrt von der Donau, von einem plöglihen Sturm 
überfallen wurde, kappte der Capitain das Schlepptau und 
überließ das Floß mit den beiden Matroſen, die das Schiff 
bald aus dem Geſichte verloren, feinem Schickſal. 
Kopenhagen, 20. Okt. Der Zufall hat dieſer Tage 
zwei gräßliche Mordthaten an den Tag gebracht, beide von 
Die Tochter des vor 
einigen Jahren verſtorbenen Paͤchters der Hagefted- Mühle 
bei Holdeck hat naͤmlich, ihrem eigenen Geſtändniſſe zufolge, 
beide Ehemaͤnner, mit denen ſie nach einander verheirathet 
war, durch Arſenik vergiftet, welches ſie ihnen, als ſie gerade 
krank waren, unter die Arzneimittel miſchte, jedoch wieder⸗ 
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holt in kleinen Gaben, ſo daß der Tob nicht plotzlich einerat, 
und daher auch gar kein Verdacht wider ſie entſtand. Mit 
ihrem erſten Manne lebte fir 18 Jahr, und von ihm hatte 
ſie zwei, jetzt bereits verſorgte Kinder; mit dem zweiten Manne 
war fie nur ein Paar Jahre verheirathet, und iſt aus dieſer 
Ehe ein noch unverſorgtes Kind verbanden. Die Motive 
zu dieſen beiden Verbrechen, worüber die Unterſuchung gegen⸗ 
wartig verhängt iſt, find noch nicht genau bekannt, eben ſo 
wenig das Reſultat der in dieſen Tagen vom Land Phyſik as 
vorgenommenen Obduction der wiederaufgegrabenen Leichen; 
bei der langen Zeit, die zwiſchen der That und deren Enz⸗ 
deckung ſchon verfloſſen, durfte ſolche ſchwerlich einen hin. 
laͤnglichen Beweis abgeben. Auch iſt es noch unbekannt, ot 
andere Perſonen in dieſe Verbrechen als Theilnehmer verw ckelt 
find; ſo viel ſteht feſt, daß ſich die Thäterin das Gilt auk 
eine unerlaubte Weiſe von einem Thierarzte zu verſchaffen 
gewußt hat. Die Entdeckung iſt bloß Folge eines eigenthüm⸗ 
lichen Zufalls. Die Giftmiſcherin befand ſich naͤmlich an 
vergangenen Michaelistage in einem Wirths hauſe auf den 
Lande, wo ſich einige Bauern mit Singen erluſtieten, und 
unter Anderen auch ein Lied Über drei zu Kallundborg wegen 
Todtſchlag eines Weggeld⸗Empfängeis eingekerkerte Mörder 
abſangen. In dieſem Liede kommen die Worte: „Nad und 
Galgen“ vor, bei deren Anhörung die Verbrech rin plötzlich 
ſolche Gewiſſensbiſſe bekam, daß ſie ſich auf der Stelle ſeldſt 
ihrer beiden begangenen Schandthaten anklagte. Sie wider⸗ 
rief ſolches zwar kurz darau“, als eine in einem Anfall von 
Wahnſinn gethane Aeußerung, allein die Obrigkeit war ber. 
reits untetrichtet, und veranlaßte daher ſofort ihre Verhaftung. 
Somit erhält der alte Glaube, daß ein Mörder früh oder ſpaͤt 
der Entdeckung nicht entgehen koͤnne, in dieſem Falle eine 
abermalige Beſtaͤtigung. In pfychologiſcher Hinſicht verdient 
noch bemerkt zu werden, daß dieſe Giftmiſcherin, die, wie- 
es ſcheint, mit ruhiger Urberlegung ihre beiden Männer ums 
brachte, in der Gegend, wo. fie mit ihrer 70 jährigen Mutter 
lebte, als eine gutmuͤthige Perſon bekannt war, die gern 
Anderen beiſtand, und cinen ganz unſtraͤflichen Lebenswandel 
führte, der fie vor jedem Verdach; ſicher ſtellte. Sie iſt jetzt 
40 Jahr alt, und man iſt auf den Ausfall der gerichtlichen 
Unterſuchung, weiche die eigentlichen Motive ihrer That wohl 
ans Licht bringen wird, ſehr geſpannt. * 

Am 18. Oct. ſollte in Thionville eine Kindes moͤrderln, 
Marg. Roeder, hingerichtet werden, in dem Augenblick aber, 
wo die Execution erfolgen ſollte, fand ſich, daß der Nachrichter 
durch eine anderweitige Hinrichtung, in Verdun, abgehalten 
war. Während ſo guter Rath theuer war, trat einer von 
den vielen Fremden, welche die Hinrichtung herbeigezogen 
hatte, zu dem k. Anwalt, und ſagte! „M. H., ich boͤre 
eben, daß wegen Verhinderung des Nachrichters von St. Mi⸗ 
hiel die Hinrichtung nicht ſtattſinden kann. Ich würde mie 
ein großes Vergnuͤgen daraus machen, dem Gericht aus der 
Verlegenheit zu helfen.“ Mau nahm das Anerbieten an, und 
der Fremde verſah ſeinen Dienſt mit großer Fertigkeit. 


— 


„Wetrwüt rdige Unglücksfälle. In Schuͤne, Kreis 
Randow, wiegte ein beinahe vier Jahr alter Knabe ein Kind 
von ſechs Wochen, mit welchem er ſich allein im Hauſe befand. 
Die Wiege ſtuͤrzte um und bedeckte den Knaben dergeſtalt, 
daß wi 5 fs n erftigfte ‚„mÄhrend das kleine Kind 

ang n eſchaͤdigt geblieben wat! — Der 10 
Der alte Sohn eines Schmieds in Zirkwitz, Kreis Greifen⸗ 

berg, kam ſchon fruher auf eine eben fo merkwürdige Weiſe 
ums Leben. Er hatte von innen die ſchwer und nach außen 
au tüdenthlr öffnen wollen und ſich zu dieſem Zwecke 
wahrſchemüch mit dem Rlicken dagegen geſtemmt, dabei kam 
der Ueberfallkragen der Weſte hinter den an der Thuͤr befinde 
lichen Zuziehknopf, und während nunmehr die Thuͤr auf: 
ging, blieb der Knabe hängen und wurde, da die Weſte zu⸗ 

geknoͤpft, der Erdbeden außerhalb niedriger war als in der 

Stube und von dem Kinde nicht erreicht werden konnte „in 

die ſer Lage erwuͤrgt gefunden. 

Merſeburg, 27. Okt. Am 23. Okt. Abends gegen 
halb 8 Uhr brach in dem Dorfe Collochau bei Schlieben, wo 
erſt am 9. Mai d. J. 32 Gehoͤfte niedergebrannt waren, in 
den Scheunen des dem Baron von Kleiſt zugehorigen Ritter⸗ 
Zuts zweiten Antheils, eine Feuersbrunſt aus. Dieſe und die 
Staͤlle, ſo wie 48 Stuck Vieh aller Art, wutden ein Raub 
der Flammen. Ob das Feuer angelegt oder verwahrloſet wor⸗ 

den, hat bis jetzt nicht ermittelt werden koͤnnen. 

In Bezug auf ein ſo eben erſchienenes Wuͤrttembergiſches 
Nachdrutks⸗Geſetz bemerkt die Allgemeine Zeitung: 
„In Stuttgart wurde nun das bekannte mit den Staͤnden 
werabſchiedete prodiſoriſche Geſetz gegen den Buͤcher-Nachdruck 
ꝓublizirt, wonach den vom 1. Jnuar 1838 an erſchienenen 
Schriften von der Zeit ihres Erſcheinens an ein zehnjähri⸗ 
ger Schutz gegen Nachdruck zugeſichert wird, während die 
Aue Zeit der Verkündigung des gegenwaͤrtigen Geſetzes veran⸗ 
ſtalteten Nachdelicke fortwährend ungehindert verkauft werden 
dürfen — ſo daß alſo dieſen geſetzlichen Schutz alle Nachdruͤcke 
genieſſen, welche gemacht wurden in der ziemlich langen Zwi⸗ 
ſchenzeit, welche zwiſchen der ſtaͤndiſchen Berathung dieſes 
Geſetzes und der jetzt erſt erfolgten Publikation verfloß. Die 
Nachdruͤcke erhalten zu dieſem Behuf einen beſonderen Schutz 
Stempel.“ 

Briefe aus Aidin vom 8. Oktober melden, daß ein Ar⸗ 
menier daſelbſt zum dritten Male im unerlaubten Umgange 

mit einer Tuͤrkiſchen Frau ertappt und gehängt worden ſey. 

Die Frau wird daſſelbe Schickſal haben. Der Armenier wollte, 

aum dem Tode zu entgehen, zur Muhamedaniſchen Religion 
übertreten; dies Anerbieten wurde jedoch nicht angenommen, 

weil er, als Bekenner des moſaiſchen Glaubens geboren, dieſen 
ſchon filr abgeſchworen und Armeniſcher hriſt geworden war. 

Der Füͤrſt von Thurn und Tais laßt zu Regensd urg 
ſeiger uerſi ere nen Gemahlin eine prachtvolle Gruft im gothi⸗ 
ſchen Scyle grrichten, deren Erbauung wohl e Fl. 
F } 
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Bremen, 14. Novbr. Heute beſtirg der Pfarrer Ste 
phan mit denjenigen feiner Glaubensgenoſſen, die ſich biäher 


noch hier aufgehalten, das Dampfſch ff „Bremen“ und fuhr - 


nach Bremerhafen ab. Einige junge Prediger und mehrere 
angeſehene Buͤrger begleiteten die Auswanderer und nahmen 
erſt auf dem Bampfſchiff Abſchied von ihnen. Es mochten 


im Ganzen etwa hundert Perſonen ſeyn, worunter Greiſe und 


Kinder. Die Geſellſchaft hatte einen Zahlmeiſter bei ſich, 
welcher die Kaſſe verwaltete. Die Abfahrt dieſer Leute mit 
dem Dampfſchiffe mußte Aufſehen erregen, weil die Auswan⸗ 
derer ſonſt gewöhnlich bloß in Kähnen von hier abgehen; ein 
Beweis, daß jene Geld haben. In Bremerhafen liegt der 
„Oibers“, ein ſchoͤnes neues Schiff, das feine erſte Reiſe 
macht, bereit, ſie aufzunehmen und nach Neu = Orleans 
uͤberzufuͤhren. 

Am 14. November beſtieg ein junger Mann, in Begler 


tung ſeiner Geliebten, den Thurm der Kirche Notre-Dame 


zu Paris, um ihr von der Plattform aus die Anſicht auf 
Paris zu verſchaffen. Kaum war das Paar oben angelangt, 
ſo kletterte der junge Mann uͤber die Bruſtwehr, verſuchte, 
das junge Mädchen nach ſich zu ziehen, und als dieſe Wider⸗ 
ſtand leiſtete, ſtuͤrzte er ſich von der furchtbaren Hoͤhe auf 
das Pflaſter herab. Er blieb auf dem Fleck todt. Aus einem 
bei ihm gefundenen Briefe ſoll hervorgehen, daß es zwiſchen 
den beiden jungen Leuten verabredet geweſen war, ſich auf 
dieſe Weiſe gemeinſchaftlich das Leben zu nehmen; das junge 
Mädchen ſcheint aber im Augenblicke der Ausführung ſhern 
Entſchluß bereut zu haben. 

Auf der Eiſendahn zwiſchen Lwwerpool und Mancheſter hat 
ſich am Montag ein Unglücksfall ereignet, der dem Mafchir 
niſten und dem Heizer einer Lokomotive das Leben koſtete. 
Der Zug, bei welchem dies vorging, beſtand aus 43 Wagen 


und wurde von 4 Lokomotiven, zwei vorn und zwei hinten, 


getrieben. Plͤtzlich erfolgte an der erſten eine Explosion, 
deren Knall einem Kanonenſchuß glich und weit und breit 
gehört wurde. Die Lokomotive riß von dem übrigen Zuge 


los und ſchoß blitſchnell noch gegen 1200 Fuß auf der Bahn 
entlang. Der Machiniſt und der Heizer waren uber 100 


Fuß weit, der Eine rechts der Andere links, aufs Feld ge⸗ 
ſchleudert worden, wo man fie ganz verbruͤht und mit zer⸗ 
brochenen Gliedern entſeelt liegen fand. Das Verdikt der 
Todtenſchau⸗Jurn, welches über beide Leihen gehalten wurde, 
lautet: Tod durch Unglücksfall und, da nach den u 
Geſetzen dem Gegenſtande, durch den Jemand ums Leben 


koͤmmt, ſtets eine Strafe zuerkannt werden muß, 20 Schil⸗ 


ling Buße von der Lokomotive zu zahlen. 

In Neapel hat nun der abſcheuliche Gebrauch, alte 
Todten eines jeden Tages entweder in die Gewoͤlbe der Kirchen 
oder in tin gemeinſames Loch zu werfen, aufgehört. Jedem 
wird nun feine beſondere Ruheſtätte zu Theil; der Konig hat 


nämlich zwei prachtvolle Begraͤbniß plätze nach Engüſcher u; 


»Franzoͤſiſcher Anlage errichten laſſen. 
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Gleiwitz, 19. Nov. Bei dem im Ornontowitzer Territorio 
vorgenommenen Bau zweier Coaks⸗Hohöfen iſt der dis zu 
einer Höhe von circa 45 Fuß vollendete maſſive Gichtthurm 
am 10. November Nachmittags 3 Uhr eingeftürzt. Es find 
dabei 13 Mann verunglückt, von denen 4 ſogleich geſtorben 
und 9 theils ſchwer, theils leicht beſchaͤdigt find; 2 der Lehe 
teren befinden ſich ſchon wieder in Arbeit. 


Im Monat Oktober find 7 Fiſcher wahrend der Stürme 
auf dem Kuriſchen Haf verunglückt. Die Zahl der Ertruns 
kenen wäre, da mehre Böte umgeworfen find, bedeutend 
größer geweſen, wenn nicht oft wunderbare Rettung ſtattge⸗ 
funden haͤtten. So hatte z. B. ein Fiſcher die Beſonnenheit, 
fein Taſchen⸗Meſſer zu ziehen, dieſes in den Boden des ums 
geſchlagenen Bootes zu ſtoßen, und ſich daran fo lange feſt 
in halten, bis Huͤlfe herbeikam. 


Zu Leipzig hat ſich in der Nacht vom 14. zum 15. Node, 
ein feit langer Zeit dafelbft unerhoͤtter Fall zugetragen. Der 
dortige Bädermitr. Johann Gottfried Wießke der Aeltere wurde 
in ſeiner auf der Nicolaiſtraße gelegenen Wohnung erſchlagen 
und beraubt. Das Entſetzen der Bewohner Leipzigs uͤder 
dieſe That iſt um fo größer, weil fie mitten in der Stadt ver⸗ 
übt wurde. 


Die Preßburger Zeitung ſchreibt aus To kay: 
Auch auf dem Weingedirge Hegpallja fiel die diesjährige Wein⸗ 
leſe in der Quantität fehr gering aus, der Wein wird aber 
ſehr gut werden. Die alten Weine ſteigen aber ſowohl hier 
als in anderen Gegenden Ungarns nicht bedeutend im Preiſe, 
da unter den Vornehmen das Waſſettrinken Mode geworden 
iſt, und bei dem gemeinen Volke leider das Branntweintrin⸗ 


len immer mehr einreißt. 8 


Paris war am Abend des 16. Novbt. in inen ſo 
lichten Nebel gehüllt, daß die Kutſcher abſteigen und die 
Pferde führen mußten, um Unglüdsfälle zu vermeiden. 


Oer Pariſer Aſſiſenhof befchäftigte ſich den 17. November 
mit einem, in feiner Art vielleicht einzigen Proziſſe. Ein 
junges Mädchen von 17 Jahren, Roſe Melanie Selter, 
ſtand bei den Eheleuten Feurnerot als Kindermädchen im 
Dienſt. Sie hatte die Aufſicht über ein 3 Monat altes Kind 
zu führen, und ließ ſich das furchtbare Verbrechen zu Schu⸗ 
den kommer, demſelbden neun große Stecknadeln in den Mund 
zu ſtecken, welche das Kind verſchlucken mußte. Dos Ver⸗ 
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brechen ſteht feft, es find Beweiſe in Menge vorhanden und 
die Geſtaͤndniſſe der jungen Angeklagten laſſen nicht den min; 
deſten Zweifel uͤbrig. Andererſeits iſt es der ſorgfaͤltigſten 
Inſtruction und den eifrigſten Nachforſchungen über das früͤ⸗ 
here Leben der Angeklagten, fo wie den eindeinglichften Auf⸗ 
forderungen des Inſtructions⸗Richters nicht gelungen, die 
Gruͤnde, welche zu einem ſolchen Verbrechen getrieben haben, 
zu entdecken. Alles, ſelbſt das Aeußere der Roſe Selter, 
widerſtrebt det abſcheulichen That, die ſie begangen zu haben 
eingeſteht. Ihr Geſicht trägt den Stempel der Unſchuld und 
der Sanftmuth, und ihre Haltung iſt anſtaͤndig und beſchei⸗ 
den. Aus der Anklage⸗Akte geht im Weſentlichen Folgendes 
hervor: Die Eheleute Fournerot hatten ein Kind weiblichen 
Geſchlechts, welches im Januar d. J. geboren worden und 
dis zum 7. April vollkommen geſund geweſen war. An die⸗ 
ſem Tage ſtellten ſich heftige Schmerzen und Erſtickungs⸗Zu⸗ 
faͤlle ein; das Kind wimmerte und ſchrie, und es floß Blut 
aus dem Munde. Der herbeigerufene Arzt ordnete an, daß 
man dem Kinde viel zu trinken gebe, aber der Zuſtand ver⸗ 
ſchlimmerte ſich immer mehr, dis am 11ten Morgens die 
Mutter in dem Stuhlgange des Kindes drei Stecknadeln er⸗ 
blickte. An demſelben Adend fand man wieder vier und am 
anderen Morgen noch zwei. Hierauf wurde das Kind ruhiger 
und in kurzer Zeit war es völlig wieder hergeſtellt. Die junge 
Selter wollte ſich anfänglich dieſen Umſtand nicht erklären 
koͤnnen, nachdem aber ernſter in ſie gedrungen wurde, geſtand 
fie ein, daß fie das Kind habe die Stecknadeln verſchlucken 
laſſen; zu ihrer Entſchuldigung führte ſie an, daß ihr der 
Dienſt laͤſtig geweſen wäre und daß fie das Kind habe krank 
machen wollen, um von ibrer Herrſchaft entlaſſen zu werden. 
Später aber nahm die Angeklagte ihre Ausſage zurück und 


erklärte, daß fie dei Ausführung ihres Verbrechens ihrer Sinne 


nicht maͤchtig geweſen wäre, und daß fie es auf keinen Fan 
begangen haben wurde, wenn fie hätte denken können, den 
Tod des Kindes zu veranlaſſen. In dem Verhöre blieb fie 
dieſem Vertheidigungs⸗Syſteme getreu. Sie fagte, daß ſie 
ſich dei ihrer. Herrſchaft durchaus uber nichts zu beklagen ge 
habt hätte, und daß fie das Verbrechen in einem faſt bewußt⸗ 
loſen Zuſtande begangen habe. Der Doktor Olivier, der die 
Angeklagte im Gefängnifje beobachtet hatte, gab zu, daß dit 
Verſtandetkräfte der Angeklagten nicht ſehr ausgebildet wären, 
und daß eine deſondere Krifis in ihrer Natur de Vermuthung 
einer augenblicklichen Monomanie rechtfertigt, um fo mehr, 


— 


da kein Außerer Grund zu dem Verbrechen vorhanden geweſen 
ware. Dieſe Erklärung blieb nicht ohne Eindruck auf die 
Juri, welche die Angeklagte nach einer kurzen Berathung für 
nicht ſchuldig erklͤrte. Die Selter entfernte ſich, ohne daß 
man irgend ein Zeichen der Freude oder überhaupt eine Ver⸗ 
änderung in ihren Geſichtszuͤgen wahrnahm. 


D h. O. 7. XII. 4. Rec. L—I＋I II. 
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Entbindungs Anzeigen. 


Die am 25. d. M. erfolgte glückliche Entbindung feiner. 


Frau, geb. Beier, von einem gefunden Mädchen, zeigt 
hierdurch Freunden und Bekannten ergebenſt an er 
82 Knorrn, Schullehrer. 
Krauſendorf, den 26. November 1838. 


Allen unſern thellnehmenden Verwandten und Freunden 
mache ich die am 22. d. M. erfolgte gluͤckliche Entbindung 
einer Frau von einem geſunden Soͤhnchen hierdurch erge⸗ 
benſt bekannt. Der Cantor Kuhlmann. 
ahn, den 26, November 1838. 


Die am 22. d. M., Nachmittags 2 / Uhr, erfolgte gluͤck⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau von einem muntern 
Knaben, beehre ich mich Verwandten und Freunden erge⸗ 
dbenſt anzuzeigen. 1 
„Heidersdorf, den 23. November 1838. 
r Guſtav Schumann, 
1 „Schullehrer und Gerichtsſchreiber. 


„„ Todes fall⸗ Anzeigen. a - 
Den 14. d. M. entſchlief, nach 13 taͤgigem Krankenlager, 
im 61, Lebensjahre, ruhig und ſanft im Herrn, am gaſtriſch⸗ 

grodfen Fieber und hinzugetretener Lungenlaͤhmung, unſer 
innig geliebter Gatte und Vater, Herr Johann Gottlieb 
Lienig, fruher Oekonom, zuletzt Kanzelei⸗ und Kalkulator⸗ 
Aſſiſtent zu Fürſtenſtein. — Tief betrübt zeigen wir dies, 
um ſtille Theilnahme bittend, entfernten Freunden und Be⸗ 
kannten ergebenſt an. 
Nieder- Salzbrunn, den 23. November 1838. 

Henriette Lienig, geb. Muͤnſter, als Wittwe, und 

Bertha Lienig, als hinterlaſſene Tochter. 


* l 


Am 17. Nov. d. J., früh um halb 9 Uhr, ſchlief uner⸗ 


wartet nach einer 3 wöchentlichen, ſchmerzensvollen Krankheit 
für ein beſſeres Leben an Bruſtentzündung fanft und ſtill ein: 
Frau Johanne Helene John, geb. Seibt, in Strek⸗ 
FTenbach, ihres Alters 46 Jahr, 7 Monat und 21 Tage. 
en Dir entfeelte Leichnam wurde am 20. huj. unter fehr zahl⸗ 
kiicher Begleitung feierlich zur Ruhe gebracht. 
Mit dieſer für mich und meinen einzigen Sohn fo betrü⸗ 
benden Anzeige, beehren wir uns, ſowohl Einer Hohen Geiſt⸗ 
üchkeit beider Confeſſtonen, den werthen zahlvollen Herren Col⸗ 
A U dür Werben Arunden, Bekäiiniten und 
Nachbarn, die durch ihre Vegleichug zur Ruheſtätte ihre 


. 
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Liebe und Achtung für die Verſtorbene fo deutlich an den Tag 
legten, den geruͤhrteſten Dank zu ſagen. 

Der Himmel fegne fie dafür und bewahre fie für dergleichen 
herzzerreiſſenden Schickſalen. Wer die Vollendete kannte, 
wird den gerechten Schmerz billigen. 7 

Steeckenbach, den 25. November 1838. 1 

John, evangel, Schullehrer und einzige Sohn. 


Den heut fruͤh, nach gaͤnzlicher Entkraͤftung, im goften 
Jahre erfolgten Tod des Herrn Conrad Martin Brück⸗ 
ner, geweſenen Kaufmanns⸗Ober⸗Aelteſten u. Königl. Garn⸗ 
reviſors zu Greiffenderg, zeigen Verwandten und Freunden, 


um ſtilles Veileid bittend, hierdurch ſtatt befonderer Meldung 


ergebenſt an: Die Hinterbliebenen. 
Greiffenberg, den 22. November 1838. 


Mit tief trauernden Herzen ſtanden wir vor 17 Jahren 
am Grabe unſerer aͤlteſten Tochter. Kaum find die Schmer⸗ 
zen jenes Verluſtes einigermaßen geſtillt, trifft uns ein Glei⸗ 
ches; denn am 2. d. M. endete unſere zweite und letzte Toch⸗ 
ter Johanne Eleonore Franz, Ehefrau des hieſigen Vor⸗ 
werksbeſitzers Herrn Gottfried Kleiner, ihr thätiges Leben 
in dem Alter von 38 Jahren und 4 Monaten. Unſern ge⸗ 
rechten Schmerz theilen mit uns ihre fuͤnf, zum Theil uner⸗ 
zogenen Kinder: Heinrich, Emil, Herrmann, Pauline und 
Albertine Kleiner, deren jederſeitiges Gluck zu befördern 
ihr ſtets am Herzen lag. Als ruhige Dulderin in mannig⸗ 
fachen Stuͤrmen ihres Lebens hat fie ihren Werth bemahrt, 
und jeder, der fie kannte, wird denſelben mit uns gleichzeitig 
ehren. Für jeden ihr gegebenen Beweis von Liebe und Ach⸗ 
tung im Leben, wie beim Scheiden, fühlen wir uns zu herz⸗ 
lichem Danke verpflichtet, und wuͤnſchen, daß vor dergleichen 
are Ereigniſſen Jeder moͤglichſt lange bewahrt bleiben 
möge, — ＋ 

Du biſt nicht mehr — biſt von uns hingeſchieden, 

Die Du fo gern noch länger hier ae \ 

Mit Dir entfloh uns jener ſtille Frieden, 

Den Du fo treu, vereint mit uns, getheilt. 

Ober⸗Baumgarten bei Bolkenhain, den 16. Nov. 1838. 


Gottlieb Franz, - 
Suſanne Mar. Fran als Eltern 
geb. Peuſer, 5, J der Verſtorbenen. 


Am 13. d. M. entfchlief zu einem beſſern Leben unſre gute | 


Mutter und Schwiegermutter, Frau Chriſtiane Roſine 
Theuner, geb. Oertel, aus Cunzendorf unterm Walde, 
in dem Alter von 61 Jahren und 5 Monaten. Sie ſtarb bei 
ihren Kindern in Zobten, in Folge einer Lungenentzuͤndung. 
Dies zeigen Verwandten und Freunden ergebenſt an: 
Juliane Caroline, { verehelichte Schreiber, 
Charlotte Louiſe, als Kinder. 
ek | { Schreiber, als Schwiegerſohns. 
Zobten, den 18. November 1838, Sal 


Sanft entſchlief, nach ſchweren Leiden, unſer geliebter 
Gatte und Vater, der Steuer⸗Inſpektor a. D., Ritterguts⸗ 
befiger und Polizei⸗Diſtriets⸗Kommiſſarius Carl Chriſtian 
Goltz, am 21. h. ½ 6 Uhr Abends. Um ſtille Theilnahme 
bittend, zeigen wir dies Freunden und Bekannten hiermit 
ergebenſt an. Rohrlach, den 22. Novbr. 1838. 

Henriette Goltz, geb. Buchwald. 


Robert 
Ida | Goltz. 


— ' 
Heute Abend 9 Uhr entſchlief unſere jüngfte Tochter Ber: 
tha Marie Pauline ſanft und ruhig, indem Keuch⸗ 
huſten und Zahnfieber ihre Lebenskraft zerflörte, in dem 
Alter von 1 Jahr, 10 Monaten und 12 Tagen. Dieſe 
Anzeige widmet theilnehmenden Freunden 
der Cantor Brieger und Frau. 
Hermsdorf unt. K., den 28. November 1838. 
S nn nn nn 


Kirhen-Nadhridhten, 


Getraut. 

Gotſchdorf. Den 26. Nodbr. Der Wittwer und Häusler 
Karl Heinrich Anders, mit Igfr. Johanne Friederike Gottwald, 

Grunau. Den 27. ee e Karl Reusner, mit 

obanne Shriftiane Friederike Andert. 
1 Schmiedeberg. Den 26. Nopbr. Der Wittwer und 
Haus beſiter Johann Gottfried Franke, mit Johanne Ghriſtiane 
geb. Gröbel, verwittw Dreſcher, aus Hoh enwieſe. 

Landeshut. Den 20. Nobbr. Der Igf. Andreas Sturm, 
Züchnermſtr., mit Igfr. Karoline Schwarz. — Den 26. Der 
Erb⸗Gerichts⸗Scholtiſeibeſizer und Herrſchaftl. Mälzer und 
Pachtbrauer Baumgart in Jannowitz, mit Igfr. Auguſte Emi⸗ 
lie Henriette Beierlin aus Leppersdorf. 

eiebenthal. Den 30. Oktober. Der Häusler Joſeph 
Ulbich, mit Igfr. Johanne Sellig. — Den 6. Nobbr. Der 
Tuchmacher Franz Helbig, mit Igfe. Barbara Bergmann. — 
Der Bäckermſtr. Joſeph Helbig, mit Igfe. Joſepha Weinert. 

Alt» Gebbardsdorf Den 13. Noebr. Der Häusler 
Jebann Gottfried Eiger in Röbradorf, mit Jofr. Johanne 
Fyriſtiane Nerger in Neu » Gebbardsdorf. 

Schönau. Den 20, Novbr. Der Wittwer und Seſlermſtr. 
Karl Wilhelm Ebert, mit Igfr. Jchanne Helene Püſchel aus 
Kauffung. 5 

85 33 erg. Den 19. Novbr. Der Huf, und BWaffenihmieb 
Johann Ernſt Gottlieb Weinhold in Lirgnig, mit Marie Rofine 
Jackel. — Den 20 Der Bäder Ebriſtian Auguſt Leonhard 
Reini, mit Igfr Leuiſe Pauline Röhre: — Der Schud macher 
Heinrich Goſtav Jung, mit Igfr. Joſepha Mathilde Er neſtine 
Seidel. 

Bolkenbain. Den 20. Novbr. Der Igſ., Freibäusler 
und Stellmachermſtr Sbriſtian Beniomm Zeh zu Ketſchdorf, 
mit Jgfr. Suſanne Helene Böhm zu Wieſau. 

Jauer. Den 18. Novbr. Der Großkn⸗cht Menzel in Sem⸗ 
m'lwie, mit Saft, Joy Eleon, Hauf aus Tſchirniz. — Der 
Dienſiknecht Mielchen, mit Job. Eleon. Weikert in Semmel⸗ 
witz. — Den 19. Der Horndrechsler Hoppe, mit Igfr. Mar. 
Job. Ertel. — Der Weißgerber Biedermann, mit Juliane 
Lauder. ; 

poiſchwitz. Den 11. Novbr. Der Hufſchmied Springer 
aus Preilsdorf, mit Mar. Rof, Bliemel. 5 
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 Dirfäberg. 


Geboren Be 
Hirſchberg. Den 10 Okteder. Die Frau des Unteroffisiens 
und Kapitain d'armes Stärnitzkv, einen S., Friedrich Augn 
— Den 1. Novbr. Frau Riemermeiſter Zöliſch, einen S., 
riedrich Wilhelm, — Den 10. Frau Gärtner Dittmann, ein 
„ Marie Bouife, 2 
Kunnersdorf. Den 17. Novbr. Frau Vorwerksbeſiger 
Schubert, einen S., Karl Wilbelm. * 
Spittler. Den 9. Novbr. Frau Brauer Scholz, einen S., 
Julius Herrmann Theodor, welcher den 25, wieder ſtard. 
Schmiedeberg. Den 23. Rovbr, Frau Inw. und Weder 
Wiegert in Hodenwieſe, einen S. 
Laändesbut. Den 17. Oktober. Frau Tuchmachermite. 
Hübner, geb Brunnecker, eine T. — Den 9. Nopbr. Fran 
Kaufmann Kolbe, ged. Jobn, eine T. rr 
Krauſendor f. Den 25. Novbr. Frau Schullehrer Knorrn, 


geb. Beier, eine T. 

Liedenthal. Den 2. Novbr. Frau Tagearbelter Brouns. 
burger, einen S., Karl Joſeph. — Den 8. Frau Kantor 
Feilhauer, einen S., Gregor Victor Karl Auguft, * 

Heppersdorf. Den 3. Novbr. Frau Gärtner Gottwald, 
eine T., Hedwig Tbereſia. * 

Län. Den 7. Novbr. Frou Barbier Knippel, eine X., 
Ida Erneſtine Amalie. — Den 22. Frau Kantor Außlmenn, 
einen S. — Frau Kattunfabrikant Altmann, einen ©. z 

Schönau. Den 4. Rovbr, Frau Handſchutz macher mfr. 
Beer, einen S., Karl Adolph. 8 

Nieder, Növersborf. Den 12. Nopbr. Frau Schmie⸗ 
demſtr. Pieiſcher, einen S., Craft Heinrich. 11 

Goldberg. Den 5. Novbr. Frau Zirkelſchmied Staude, 
eine X. — Den 6. Frau Schönfärber Warmuth, eine T. — 
Den 10. Frau Schneider Ladebach, eine T. — Frau Zimmer: 
mann Birnbaum, einen S. 

Ober- Hohendborf. Den 9. Novbr. Die Frau des Her 
ſchaftl. Vogt Kloſe, einen S. u 
5 ein; als Den 10. Novbr. Frau Gerichtskretſchmer 

ener, einen S. g 

Oder ⸗Wolmsdorf. Den 13. Novbr, Frau Inwodner 
Steinig, einen S. has 

Nieder Wolmsdorf. Den 23. Novbr. Frau Inwohn. 
Haͤnſch, einen S. 3 

Oder Würgsdorf. Den 28. Oktober. Frau Freihausler 
Ulber, eine X. — Den 31. Frau Freibäusler und Schuhmacher 
Kirſch, einen S. — Den 2. Nopbr. Frau Inw. Stenzel, 
einen S. — Den 17. Frau Freibauergutsbeſiger Wenzel, eine 
T. — Den 21. Frau Freigärtner Böhm, eine T. nn. 

Klein» Waltersdorf. Den 19. Nopbr. Frau Gericht: 
kretſchmer Schrodt, einen S. N 3 

Zauer Den 15. Rovbr. Frau Inw. Schmidt, einen B. — 
Den 16. Die Frau des Königl. Land und Stadt⸗Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Grasnik, eine T. — Den 19. Frau Kleiderverfertiget 
Rochus, eine T. 

Poiſchwied. Den 3. Novbr. Frau Freihäusler Sommer, 
einen 8. — Den 3. Frau Inwohner Schubert, eine X. — 
Den 6. Frau Freihaͤusler Bliamel, einen S. 


Geſto rden. 3 
Den 47. Nopbr. Herr Gottlieb Seſſer, Be 
zirks⸗ Feldwebel beim Stamm des 2. Bat. 7ten Landw. Neg. 
41 J. — Den 24. Marie Eouife Anna, Tochter des Bürgers 
und Gärtners Dittmann, 16 W. — Den 25 Cbriftiane Beate, 
binterl. Tochter des weil, gew. Bürgers und Schleierwebers 
Weichenbeln, 42 J. 6 M. e dal 

Kunnersdorf. Den 21. Be Anna Rofina sed. Jahn, 
1 ene 


Ehefrau dis Bauers Brückner, 64 
f * 


3¹ rtbal, 34 J. LER Den 23 
intel, Witwe des Inw. u Webers 


mit in 8 
535. 6 M. 12 T. — Bun: Anna lan, Zechtet des Bi 
ehülſen Kerber, 6 


undes but. Den 25 Novbr. Eugen Friedrich Wilhelm. 
Gans, Sohn bes Koͤnigl. Land, und Stadtgerichts⸗ 1 1 
zu Salatien- Kaſſen- Rendauten Herten Sroſch, 2 J. 8 M 


PUR Beate geb. Baͤchert, 


— Den 23. Johanne a. eb. Geielte, verw Frau 
ädermifte: 2 fen. , 57 J. 18 4 — Den 24. Amalie 
* Bertha, einzige Tochter des Schuhmachermſtrs. Lerche, 
1 M. 7 X. — Karl Robert Herrmann, en . 22 
Sautmadermfit. Fichtner, 3 M. 24 T. — Den 25. 
Charlette orothee a Scholz, Ehefrau des e Ser 


ſchwendt, 54 3.2 
a 4. Ropbr. Aldert, Sohn dis Jachner⸗ 


Siebenthal. 
mſtrs. Elsner, 7 
gebn bant. Den 16. Kerbe. Die Ebefrau des Kusft⸗ 
und Ziergaͤrtners Baumert, geb. Reuner, 71 3. 
Alt⸗Gebhardsdorf. Den 10. Nobbr. Der Häusler und 
Kunſt- Drechsler Edriſnnan Reſſel, 74 J. 9 N. 4 T. — Eiife 
beth Marie Wilhelmine, Tochter des Schudmachers Müller. — 
Ober ⸗Gedbardsderf. Den 17. Rovbe. Der Gedinge⸗ 
1845 und Weber Johann Gottlieb Keller, 76 J. 2. 25T. 
dnau. Den 19. Novbr, , Agathe Katharine Gabriele, 
ing Tochter des Herrn Paſtors Kettner, am Stictzuſten, 2 N. 
oldberg. Den 20. — Geſtan Reinheld, Scha des 
E Pricke, 19 
auer. Den 14. . Joh. Abriſt., Ehefrau des Ins 
wobners Dumlich, 45 J. — Den 15. Karsline Wilhelmine, 
Tochter des Bataillons⸗Tambours Fiebler, 11 M. 168. — 
Den 20. Der penſion. Schullehrer Herr Titze, 46 J. 8 M. 
Alt⸗Jauer. Den 14. er. Lonife, Tochter des In⸗ 
wohnets Großmann, 2 J. 1 M 
I Den 11. Noevbr. Heinrich Uuguſt Friedrich, 
des Inw. Kirſch, 10 T. — Den 13. Bernpard Frier, 
Sc des Deren Doktor Ehrhart, 14 T. — Den 16. Johann 
Emil, Sohn des Schuhmachers Häder, 4 W. 
Ober ⸗Wolmsdorf. Den 16 7 Jepanne Juliane, 
Tochter des Häudiers Hamann, 1 J. 4 M 
Georgenthal. Den 22. Novbe, Johanne —— geb. 
Kleiner, Chefrau des Freihäuslers Raupach, 60 J. 7 n 20 T. 
Ober ⸗ . Den 2. Nobbr. Erneſtine Hentlette, 
nde Inw. Walpert, 1 J. 3 N. 16 T. 


5 Im hohen Alter ſtarben: 

Liebenthal. Den 1. Rovbr, Katharina geb. Scholz, pin. 
terl. Ehefrau des Bürgers uldich, 85 J. 

. Den 13. Novdr. Der Häusler Jeſepb 
ulbich, 80 J. 

Alt Gebhardsdorf. Den 9, Nodbr. 
gärtner Johann Gottfried Neumann, 82 J. 10 


Unglüdsfatl. 

tandes hut. Am 6. Rovbr, batte ber hiefige-Inwohner 
und Poſlillon Johann Heintich Beier, aus Friedland gebürtig, 
das Unglück, als er von Hermsdorf ein Fudet Steinkevlen ge. 
holt, auf dem Rüdwege von Schwarzwoldau nach Forte bei 
Landeshut durch einen Fall unter das Mad zu kommen, fa daß dſe 
Laſt über ide ging und er dadurch feinen Jod fand. Derſelbe 
bintextäßt eine Frau mit einem Kinde und war eiſt 35 Jab e alt. 


Ar. Bebinge 
8 K. 


1 Berichtigung 
n W ber Kirchen Nacheichten muß * unter, den Ge⸗ 
A 5 Maus e Ahn beißenn 1 
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ame erg. Den 18. re er Straſſer aus 


Das nächſte Konzert im einten 
Muſikverein Dienſtag den 4. k. M. 


Amtliche und Privat⸗ Anzeigen. 


Bekanntmachung. Es ſoll die Anfuhre von cires 
80 Klaftern Brennholz aus dem ſtäͤdtiſchen Buſch, die Scheib 
genannt, und eine Anzahl Bauhol;- Stämme aus dem 
ſtaͤdter Wald an den Mindeſtfordernden in Verdung gegeben 
werden, wozu Termin auf den 5. Dezember, Vormittag! 
11 uhr, auf hieſigem Rathhaus anberaumt iſt und ſich Un 
ternehmungs⸗Geneigte in demſelben einfinden wollen. 1 

Hirſchberg, den 23. November 1838. \ 

er Magiſtrat. 


Auktionen. 

Auf den 18. Dezember d. J. und folgende Tage, Vor 
mittags von 9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr an, werde 
ich im Auftrage des hieſigen Koͤniglichen Land⸗ und Stabt⸗ 
Gerichts in dem Wohngebäude des Kaufmanns Joh. Flan⸗ 
dorffer zu Nieder⸗Zieder das zu der Concursmaſſe des 
Flandorffer gehörige Mobiliare, als: Uhren, einige 
berne Löffel, Glaͤſer, Zinn⸗, Kupfer, Meſſing⸗, Blech⸗ und 
Eiſen⸗Waaren, Leinenzeug und Betten, Meubles und Haus⸗ 
geräth, Kleidungsſtücken, Wagen und Geſchirr, Weder⸗ 
Blaͤtter und Kammen, einige Leinwandpreſſen, fo wie aller⸗ 
hand Vorrath zun; rauch, Bilder und Gewehre, Buͤchmn 
und Manuſcripten, desgleichen auch ein Pferd (ein braunet 
Engländer) öffentlich an den Meiſt ⸗ und Baſtbietenden gegen 
gleich daare Zahlung verſteigern, wozu ich Kaufluftige hier⸗ 


mit einlade. Landeshut, den 22. November 1838. 
Der Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gerichts Ain 
Bayer 


Heute Donnerſtag, den 29. Nov., und 
folgende Tage ſollen in Greiffenberg, im 
Hauſe Nr. 25 am Ringe, verſchiedene gute 
Meublen, wobei mehrere mit Roßhaaren 
gepolſterte Sopha's und Stühle, Hausge⸗ 
räth, Betten, Silber, Porzellan, Ei ten 
und Zinngeräthe, ſowie eine Sammlung 
Bücher, wiſſenſchaftlichen und belletriſtiſchen 
Inhalts, berſteigert werden. 

In dem Hauſe des Herrn Juſtiz⸗Kommiſſar Walther 
in Lauban, Naumburger Gaſſe sub No. 295, ſollen auf 

den 166ten Januar 1839 


verſchiedene geometriſche und mathematiſche Inſtrumente im 
Wege der fielen Licitation gegen gleich daare Bezahlung ver⸗ 


kauft werden. ee hiermit zur N- 


eee 


i 


Nicht zu uͤberſehen! 
Pferde⸗Verſteigerung. 
Sonntag, den 2. Dezember, Nachmit⸗ 
tags um 3 Uhr, ſollen in der Erbſcholtiſei 
zu Heriſchdorf zwei tüchtige Arbeits⸗Pferde, 
wovon das Eine Gjährig und ein ſehr dauer⸗ 
haftes Pferd iſt, für gleich baare Zahlung 

eiwillig verſteigert werden, wozu kauf⸗ 
luſtige Theilnehmer eingeladen werden. 
Heriſchdorf, den 27. Novb. 1838. 

f W. Koch. 


= 


12 Literariſches. 

Höchſt wichtiges Handbuch für jeden Geſchäftsmann. 

So eben iſt im Verlage von F. E. C. Leuckart in 

Breslau, am Ringe No. 52 erſchienen und durch 

E. Neſenuer in Hirſchberg und alle übrigen Buch⸗ 

Jandlungen Schleſiens zu beziehen: 

Die Verjährungsfriſten 
von 24 Stunden bis zu 30 Jahren, nach 
1 preußiſchen Geſetzen. 

Ein Handbuch für jeden Buͤrger und Landmann; insbe 
ſondere fuͤr Kaufleute, Gewerbetreibende und andere Ge⸗ 
ſchaͤfts männer. Preis 7½ Sgr. 

Der Anlaß zu obiger Zuſammenſtellung lag in dem Ge⸗ 
fege vom 31. März c., durch welches eine ſehr kurze Verjaͤh⸗ 
tungsfriſt für Forderungen der Kaufleute, Künſtler, Hand⸗ 
werker, Vermiether u. ſ. w. feſtgeſetzt wurde. Da ein wohl⸗ 
begründetes Richt durch den Ablauf einer beſtimmten Zeit 
allein aufgehoben wird, fo gebietet einem jeden Geſchäfts⸗ 
Wanne die gewöhnlichſte Vorſicht, ſich von dieſen Friſten zu 
unterrichten, um die Folgen einer bloßen Nachläſſigkeit von 
ſich abwenden zu können. Das obige Werkchen empfiehlt ſich 
daher wegen ſeines Nutzens um fo mehr von ſelbſt, als dem 
Michtjuriſten unmoglich die hierher gehörioen und zerſtreut 
vorkommenden Beſtimmungen bekannt fein können. 

Im Verlage von F. E. C. Leuckart iſt fo eben erſchienen 
und in allen Muſikalienhandlungen zu haben:. 
Benge et Verite., 

Douze Etudes et Pidces caractéristiques, 

pour le Pianoforte compos&es, 


. E. Pier. 
gr. 28. Preis 2 Rthlr. 


Dieſe Klavierſtuͤcke haben einen als Klavierlehrer ſeht ge⸗ 
ſchuͤtzten Tonkuͤnſtler, deſſen anderweitige Compoſitionen vie⸗ 
len Beifall gefunden haben, zum Vetfaſſer. Unter dem 
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Namen Finden wetden dem Publikum meiſtens höͤchſt 
ſchwierige Aufgaben, oder Fingerüdungen für Anfänger gie 
toten. Hier abet wird man den inſtructiven Zweck mit 
chatakteriſtiſcher Schönheit verbunden finden, ohne daß auf 
einen groͤßern, als mittlern Grad der techniſchen Fertigkeit 
gerechnet wäre. ed 

Einſichtlich der Außern Ausſtattung kann dieſes Werk den 
vorzüglichſten Prachtwerken zur Seite geſtellt werden und 
eignet ſich deshalb auch zum Weihnachtsgeſchenk für junge 
Pianiſten ganz beſonders. 5 D 


Vo 
v2 


(Vorräthis bei E. Neſener in Hirſchberg. ) 


Ausserordentlich wohlfeile und. 
sehr empfehlenswerthe neue Musikalien erschis- 
nen bei F. E. C. Leuckart in Breslau, zu haben 
bei E. Nesener in Hirschberg? 2 aun 
Ein Schottischer und 2 Gesch windmärsche aus; 

der Oper Virginia, von Seidelmann; fürs 

Pianoforte arrangirt von Demüt I 

ster der 2. Schützen-Abtheilung. Preis 3 Sgr., 
2 Walzer, 2 Galoppen und 2 Schottische 

aus der Oper: Der treue Schäfer, von Ad 


Adam. Für das Pianoforte. a 5 Sgr. 
—— 3 nee 
Manöver-Galop r 


für das Pianoforte, von F. Olbrieb. 27% S. 
Salzbrunner Colonaden-Erheiterungen. 
2 Galoppen, 2 Schottische, 1 Länder und 1 Be- 
dowa für das Pianoforte, von A. Heiden 1 5 

\ AN 9908. 5 : gr., 
Andenken an Fürstenstein. 
Walzer f. d. Pianof., von F. Olbrich. 10 887. 
Dragoner -Allfärtty- Marsch. Nach dem 
Dragoner-Lied vom 7jährigen Krieg, f. d. Piano- 
forte arrangirt von Ed. Tauwitz. Zweihändig 

5 Sgr., 4händig 8 7½ Sgr. 
Die Achtzehnhundert neun und 


Dreissiger, - 
‚Walzer auf das Jahr 08 Ba 
1 8 * 4 gos nante i 
für das Pianoforte, von F. * — 


Preis 5 88. 
Dantfagungem 7m 
Am 8, September d. J. wurde ich durch den Herrn Dotter 
Schindler in Greiffenderg von einem gefährlichen Waſſene 
bruche, durch die Hülfe Gottes, To gluͤcklich ld 
mich gegenwärtig ganz geſund befinde, —— Dem Herrn Dochge 
Schindler ſage ich hiermit meinen waͤrmſten und innigſten 
Dank. Neumann, Königlicher Grenz⸗Aufſeher⸗ 
Ullersdorf bei Friedeberg a. Q., den 26, Nopembe 1055. 


Don aufrichtigſten und tiefgefühlteften Dank Einem Löbli⸗ 
den Fleiſchermittel hieſelbſt, welches meinen verftarhenen Ehe⸗ 
mann, den Schäankwirth Schubert, zur Ruhe getragen, 
fo wie allen Denjenigen feiner geehrten Mitbürger, welche 
ſowohl am Krankenlager des Leidenden, als dei feiner Beerdi⸗ 
gungsfeier Ihre ungeheuchelte Theilnahme an den Tag gelegt 
haben. — Möge der innere Lohn Ihnen mehr gewähren, als 
dieſe ſchlichte äußere Anerkennung, mit der ich unter Anwuͤn⸗ 
ſchung goͤttlichen Segens, für mich die beſcheidene Bitte um 
ferneres Wohlwollen verbinde. 

Hirſchberg, den 27. November 1838. 

Die trauernde Wittwe, im Namen der Hinterbliebenen. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


il 


Lotterie ⸗ Anzeige. 

— Einem hohen Adel und verehrungswürdigen 
2 publikum hieſiger Stadt und Umgegend habe 

x ich die Ehre, hiemit ganz ergebenſt anzuzeigen, 
daß von jetzt an zur 79ſten Klaſſen⸗ Lotterie 
€ ganze, halbe und viertel Looſe aus der Ober: 
Kollekte des Herrn Leitgebel in Lieznitz bei 
mir zu haben ſind. 

Ich bitte um gütige Abnahme. 

8 Friedeberg a. Q., den 26. Novbr. 1838. 

Moritz Friedländer. 

. NN NN 
Dee Leſekurs endet im Januar k. J. Der neue beginnt 

ſogleich im Februar. Alle An⸗ und Dan ſind bis 

zum 15. Dezember abzugeben bei Bal ſam. 
Der neue franzoͤſiſche Leſezirkel beginnt gegen Ende 

Dezember, bis zu welcher Zeit ich auswärtige Theilnehmer 

unmnehme. Das Naͤhere in der Buchhandlung von Wale 

dow in Hirſchberg. 

Zur Einholung neuer Zins- Coupons 


zu Staatschuldscheinen 
empfiehlt sich 


Auna n 


A. Schlesinger 
in Hirschberg. 


8 7 Beruhigung! 
Nati „ welcher mir einen Theil des großen Roofes, oder 
von 1 25 Zeit einen Gewinn von 100 Reblr. an — 
heute nachweiſ t, kann un bie Hälfte in Empfang 
ven beim Kaufmann Mapwald. 
Hirſchberg, den 26. November. 


Main in Nro. 47, S. 969, u. in heutiger Nro. des 
Boten, S. 994, angezeigte 8 vom 20. d. M. nehme 
ich hierdurch wieder zuruck. Wilhelm Pauſe. 
Landeshut, den 24. November 1838. 


I) 
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Den verehrlichen Beſitzern von Pfandbriefen be⸗ 


ehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich auch zu 
dem bevorſtehenden Weihnachts⸗Termin die Erhe⸗ 
bung der Zinſen beſorgen werde. Die reſp. Inhaber / 
die mich mit ihren geſchätzten Aufträgen erfreuen, 
werden höflichſt erſucht, mir ihre Pfandbriefe zu die⸗ 
ſem Behufe bis zum 26. Dezember c. a. gefä alligſ 
einzureichen. 

Zugleich veröffentliche ich, daß ich auch, wie 
früher, die Beſorgung der neuen Coupons 
zu den Staatsſchuldſcheinen (von 1839 
bis incl. 1842), welche vom 2. Jan. 1839 an in 


Berlin verausgabt werden ſollen, gegen billige 


Proviſion übernehme. Inhaber dieſer Staatspa⸗ 

piere, welche geneigt ſind, ſolche mir gütigſt anzu⸗ 

vertrauen, dürfen die reellſte Bedienung gewärtigen. 
Hirſchberg, im November 1838. 


J. E. Baumert, 


— 


— we 


Kaufmann, Commiſſionair und Agent. 


Küuͤrſchner⸗Laube Nr. 14. 


N» 3,4,5000,6400,10— 12000 Atlr, 4 
Kapitalien, Pupillengelder, 

welche auf Rittergütern unmittelbar nach den Pfandbriefen 

haften, und nur wegen Großjährigkeit der Mündel gekündigt 

worden find, werden bald oder ſpaͤteſtens Term. Weih⸗ 

nachten c. zu 4 ½ Procent Zinſen gewünſcht. 

Auf ſichern Wechſel, zahlbar in Breslau am 6. Juni 1839, 
werden bald 600 Rthlr. zu 6 % gewuͤnſcht. 

Zu einem ſehr einträglihen Gefhäft, welches 
nie dem Wechſel unterworfen, wird bald ein Com⸗ 
pagnon mit 2 bis 5000 Rehlr. geſucht. 

Als Rechnungs führer, Rendant, Auffeber, 
Adminiftrator wönſcht ein ſehr zu empfehlender junger 
Mann, unter den beſcheidenſten Aaprchen baldiges Enga⸗ 
gement. 

Ein junges Mädchen, Waiſe, wuͤnſcht bald als Kam⸗ 
merjungfer ein Placement, und hat dieſelbe die beſten Zeug⸗ 
niſſe beizubringen. 

Ein Handlungslokal an frequenteſter Stätte iſt fofort 
ſehr billig zu vermiethen. 

Schleſiſche Pfandbriefe werden bis zum 25. Der 
zembet c. zur Abſtempelung übernommen, 

Geneigte Zuſchrieten erbittet baldigſt, auf beehrende An⸗ 
fragen jederzeit Antwort ertheilend, und um recht zahlreiche 
Aufträge freundlichſt erſuchend: 

„Das Allgemeine Krei- Commifflong- Comptair 
zu Tämwenberg.“ 


JZJaournal⸗Zirkel für 1839. 
Zu vorſtehendem Zirkel, in welchem die beſten Journale 
uswärtige ergebenſt ein; Bedingungen u. f. w., nebſt Sub⸗ 


ſeriptions⸗Liſten, liegen zur gefälligen Anſicht und Unterzeich⸗ 
nung in der Bechhandlung von Waldow in Hirſchberg. 


Zu verkaufen. 
ETC 
Nachdem mir von der hohen Behoͤrde die Königl. M 
Couceſſion zum . 
Detail» Verkauf 
geſtempelter Spiel» Karten — 
bierſelbſt vom 1. Jauuar 1839 ab 
Hochgeneigteſt ertheilt worden iſt, verfehle ich nicht, e 
ſolche einem hochgeehrten Publikum zu geneigter X 
A Abnahme hiermit deſtens zu empfehlen. i 
x Goldberg, den 20. November 1838, 
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Commiſſions = Buchhändler. 
REIKI KO NIKROKICKIEKKISICCK KH 


Beachtungswerthe Weihnachts Anzeige, EN 
| Außer einem reichhaltigen, ſtets vorräthigen Lager der neu⸗ 

ſten Schriften aus allen Fͤͤchern der Literatur, Muſikalien, 
Kunſtattikeln, Landkarten, Atlaſſe und Globen, Kupfer⸗ 
ſtichen, Lithographien und Gemälden, ‚empfehle ich gleich⸗ 
keitig mein großes Lager von Pinderſchriften, 
ABE, und Bilderbüchern für jedes Alter, Kin: 
derſpiele, Zeichnen bücher u. Vorlegeblätter, eine 
Auswahl ſchoͤner Vorſchriften, ſchwarze und fein 
illuminirte Bilderbogen, alle für das Jahr 1839 
etſchienenen Taſchenbücher, Kalender, Damen⸗ 
Etui Kalender, Stammbücher, Stammbuch⸗ 
blätter, iüuminitte, kͤͤnſtliche und gepreßte Wein achts⸗ 
und Neujahre-Wünfdhe, Kränze und Bogen, 
Tuſch⸗ und Muſchelfarbenkaſten, ſchoͤn ged. Schreib⸗ und 
Zeichnenbücher, nebſt einer Anzahl verſchiedener zu Weih⸗ 
nachts⸗Geſchenken für Groß und Klein ſich eignenden Gegen⸗ 
ſtaͤnden. Der Buchhaͤndler Waldow in Hirſchberg. 


eee eee eee 

% Da ich mein Leinewand⸗Lager mit ganz friſchen * 
Waaren, nach den geſchmackvollſten Muſtern, auf das 

3 Beſte vervollſtaͤnd gt habe, und ich mit einigen Sorten = 

& von bunter, als auch Züͤchen⸗Leinewand, räumen will, K 

% fo mache ich die Anzeige, daß ich in der bevorſtehenden 


** 


herabgesetzten, aber feſten Preiſen, verkaufen werde. je 
Es bittet um guͤtigen Zuſpruch & 

* 

* 


. N . E. 


** 


C. G. Schuͤttrich, 
5 unter den Siebenhaͤuſern zu Hirſchberg. i 
ANN & a K l e N 8 K & NK N K 
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ur 1839 aufgenommen werden, ladet ſowohl Hieſige als 


C. G. Schnürer, ; 
8 1 


Adventszeit eine Partie zurüͤckgeſetzter Leinewand zu #- 


Den Herren Spielwaarenhändlern 
bieter eine noch ganz gut erhaltene Partie Muͤrnberger und 
anderer Spielwaren zu einem ſehr billigen Preiſe an 

f J. S. Landolt. 
Hirſchberz, den 27. November 1838. - 
CTC rr 
Ergebenſte Anzeige. 
Ich zeige einem hohen Adel und geehrten Publikum # 
ergebenſt an, daß ich durch perfönlichen Einkauf aus 
der erfien und größten Spiel⸗Waaren⸗Fabtik mich mit 
einer großen Auswahl geſchmackvoller Spielſachen zur K 
bevorſtehenden Weihnachtszeit verſehen habe. Da ich 1 
dieſe Waaren aus der erſten Hand bezog, und mich mit . 
einem geeingen Gewinn begnüge, fo kann ich alle vor⸗ . 
kommende Spielſachen weit billiger, als voriges Jahr, Hr 
geben. Auch empfehle ich ganz gute Violin⸗ und 
Guitarre « Saiten, dauerhafte Fützſchuhe, Regen⸗ 
ſchirme, Tadakpfeifen, Köpfe, feine und ord. Kleider, 2 
bürften, Zahn und Haarbürſten, Zundhölzer und K 
Flaͤſchchen, ſo auch alle Arten von Knieholz⸗Waaten. * 
Guten Naͤhzwirn, Naͤh⸗ und Zeichengarn, leinen und 
baumwollen Band 1c. Da ich ſämmtliche Artikel zu 
ganz billigen Preifen verkaufe, ſo bitte ich, daß Sie . 
mich nur recht bald und oft mit Ihren Beſuchen beeh⸗ € 
ren mochten. a \ 35 2 
Bemerke hiermit, daß während ber "Adbentzeit 5 
meine Bude gegenüber des Herrn Kaufmann Grin g= 
muth und am Eingange des Fleiſchb iake ſtehen wird. 2 
Hirſchberg, den 29. November 1838. 4 
Bergmann junior, * 
unter den Garnlauben Nr. 26. 
C ER 
Velpel⸗Hüte für Damen und Mädchen, ſo wie acht 
engl. Boa's, empfiehlt zu außerſt billigen Preiſen 
die Mode ⸗Waaren⸗, Band: und Tuch⸗Handlung 
von Julius Berger. N 


Gefütterte Wiener Leder⸗Schuhe, 
desgleichen Stiefelchen und Zeugſchuhe, 
erhielt Carl Klein. 


Eine Roßmangel, nebſt Färberei, iſt veraͤnderungshalber 
aus freier Hand billig zu verkaufen. Wo? iſt zu erfragen in 
der Exped. des Boten und beim Buchbinder E. Rudolph 
in Landeshur. N n 
— . — nnn, 

Beim Dominio Schoͤnwaldau ſtehen 6 Stuck aus⸗ 
rangirte Zugochſen zum Verkauf; ſolche eignen ſich zum Auf⸗ 
ſtellen in Btanntweinbrennereien, da ſie die Spühüchtfuttz⸗ 
tung gewohnt ſin ... 


— 902 — 


Atrappen zu Weihnachts» und Neujahrsſcherzen 
empfiehlt in 5 Auswahl Waldow in Hirſchberg. 
CCC 
— Eine reichhaltige Auswahl moderner 
x Herren ⸗Schlafröcke und Morgenröcke, x 
Neben fo ſehr ſchöne karirte Halbtuche und % 
& Flanelle zu den möglichſt billigen Preiſen, 2 
K empfiehlt einem geehrten Publikum zu ge⸗ 
& neigter Abnahme 
n Lippmann Weisſtein, 

*. wohnhaft unter det Garnlaube Nr. 26, neben 
* dem Gaſthofe zum goldnen Schwerdt 
1 zu Hieſchberg. * 
FEC K 
Ein eiſerner Kanonenofen mit Mohr, in ganz gutem Zus 
ſtande, iſt zu verkaufen bei Knobloch in Landeshut. 


— Kaufgeſ uch e. 
Kaͤlberhaare kauft jedes Quantum 
2 Cionſtantin Langner. 

Görlitz, den 22. November 1838. 


— —— — q —— — — nn 
Wer einen noch guten Schlitten zu verkaufen hat, beliebe 
ſielne Adreſſe in der Expedition des Boten gefaͤlligſt abzugeben. 
—— — Mun. ::: ĩũ . ꝑꝙdV“7αq(tĩ»„»A——— 


Woehnungs⸗ Veränderung. 

Einem hohen Adel und gethrten Publiko hier und der Ume 
gend beehre ich mich hierdurch ganz gehorſamſt anzuzeigen, 
daß ich jetzt unter der Butterlaude bei dem Schneider ⸗Mſtr. 
. . Rannefeld wohne, mit der gehorſamſten, unter⸗ 

igſten Bitte, mich auch hier mit guͤtigem Beſuche und 
Vertrauen zu beehren; für ſchnelle Bedienung wird fiets 
Sorge tragen Ernſt Friede, Barbier. 
Hirſchberg, den 27. November 1838. 


g Perſonen finden Unterkommen. 
Sceneo 
Es wird vielſeitig gewünſcht, daß (Y 
Z ſich in Markliſſa ein Wundarzt 
Y zweiter Klaſſe niederlaſſen möge, 
der gewiß mehr als hinreichende (Y 
Beſchaͤftigung finden würde, 4 
SSS: 
Ein Lithograph, welcher im Zeichnen ſowohl, als im 
Schteiben gute Fortſchritte gemacht hat, findet ein baldiges, 


gutes Unterkommen, Wo; iſt auf portofreie Anfragen zu 
erfahren bei € Sachſe in Hirſchberg. 
Sinnkatanmmd i . 


2 Dienſt⸗Geſuch. : 
Ein militairfreier, gewandter, junger Mann, 24 Jaht 
alt, welcher petfekt Schreiben, Barbieren und Haarſchneiden 
kann, die Bedienung des Billards und Aufwartung verfteht, 
erforderlichen Falls die Leitung der Pferde ubernehmen will, 
und erboͤtig iſt, ſich häuslichen Verrichtungen zer unterziehen, 
ſucht wo moglich ſogleich oder auch zu Weihnachten, bei einer 
Herrſchaft oder in einem Gaſthof, gleichviel ob in der Stadt 


oder auf dem Lande, als Bedienter oder Marqueut ein Un: 


terkommen, und ſieht mehr auf gute Behandlung, als großen 
Gedalt. Hierauf beachtende Herrſchaften werden das 
Be in Greiffenderg beim Buchbinder Herrn Neumann 

ren. 5 


— — — . — 
Berlioren 

Es iſt am verfloſſenen Donnerſtag, als den 22. d. M., 
von einem Wagen, auf dem Wege von der Brauerei zu 
Voigtsdorf nach Warmbrunn und von da bis Hirſchberg, ein 
ſchmales Polſter von gruͤnem Tuch, mit eben ſolchen Borden 
und rothem Saffian beſetzt, verloren gegangen und wird der 
Finder dieſes erſucht, daſſelde beim Eigenthümer, der in det 
Exp. d. B. zu erfragen iſt, gegen eine angemeſſene Belohnung 
zutuͤckzugeben. 


Einladungen. 

22 KUREN NER IHR 
* Da ich den Schank wieder ſelbſt betreibe, fo bitte M 
A hoͤflichſt aue dochverehrte und geehrte Goͤnner: mich 
X mit Ihrem guͤtigen Beſuche zu erfreuen. Bei gutem 7e 
1 Getraͤnke und artiger Empfangs bereitwilligkeit hofft 
— dieſes der Wirth zur Freundlichkeit 
Sg Elger zu Kemnig, 1838, % 
MRROKKOK AK IICKHKK OK KK IK IH IKIK CK 

Freitag, den 30. November, iſt Wurſtpicknick im Raths⸗ 
keller, wozu feine geehrten Mitbürger und Freunde freund lichſt 
einladet, und um gütigen Beſuch bittet 


Hoppe, Pächter. 
Hirſchberg, den 27. November 1838. 


Künftigen Sonntag, als den 2. Dezember, werde ich 
meine Kirmes abhalten, wozu ich alle meine Freunde und 
Gönner ergebenſt einlade. Für gute Kuchen, Speiſen und 
Getraͤnke werde ich ſorgen, 

Hieſchberg. Wagler, Schießhaus⸗ Pächter. 


Ergebenſte Einladung. 

Sonntag, den 2. Deebr., wird ein Scheiben ⸗ Schießen 
um ein fettes Schwein ſtattfinden. Wo auch zugleich Tanz⸗ 
Muſik ſeyn wird. Liebhaber dieſes Vergnügens werden hie 
mit gehorſamſt eingeladen. Berndt. 

Wernersdorf dei Warmbrunn. 


| 
| 
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f 


werden. 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


Bekanntmachung. Seit einigen Wochen ſteht in der 
Packkammer des hieſigen Poſt⸗-Amts 5 
1 Kiſte bloß, H. L. Hirschberg gezeichnet, 3 Pfund 
20 Loth ſchwer, " 
welche wahrſcheinlich von einem Paſſagier mit hierhergebracht 
und beim Abgange von der Poſt zurüuͤckgelaſſen worden iſt. 
Der unbekannte Eigenthuͤmer dieſer Kiſte wird hiemit auf⸗ 
gefordert, ſolche abzuholen, widrigenfalls nach Verlauf von 
4 Wochen dieſelbe an das Koͤnigl. General⸗Poſt⸗Amt in Ber: 
lin behufs des Verkaufs zum Beſten der Poſt⸗Armen⸗Kaſſe 
geſandt werden muß. 
Hirſchberg, den 20. November 1838. 
Königliches Poſt⸗ Amt. 
Bekanntmachung. In der Nacht vom 28. zum 29. 
Oktober iſt im Fotſtrevier Flinsberg in den diesjährigen Holz⸗ 
ſchlaͤgen am Ziegenrüͤcken und Weißenfloß, fo wie am Abend 
des 9. d. M., unfern der Revierjäger- Wohnung zu Agneten⸗ 
dorf, in aufgeſetztem Reißig⸗ und reſp. Klafterholze Feuer 
entſtanden. Alle Umfkinde ſprechen für die Vermuthung der 
abſichtlichen Anſtiftung beider Holzbrände durch Frevlerhaͤnde. 
Dem jenigen, der dem unterzeichneten Amte den Anſtifter des 
einen oder des andern Brandes fo namhaft machen koͤnnte, 
daß derſelbe der That zu überführen wäre, wird daher hiermit 
eine Prämie von Zehn Thalern und uͤberdem nach Umſtaͤnden 
die Verſchweigung ſeines Namens zugeſichert. 
Hermsdorf unt. K., den 19. November 1838. 
Meichsgräflich Schaffgotſch Frei⸗Standesherr⸗ 
liches Cameral⸗Amt. 


Bekanntmachung. Bei der Schweidnitz⸗Jauer'ſchen 
Fütſtenhums⸗Landſchaft werden pro Weihnachten 1838 die 
Pfandbriefe⸗Zinſen den 19., 20., 21. 22. Dezemder d. J. 
eingezahlt und den 22, 27., 28, 29. ejd. ausgezatlt. 

Wer mehr als 2 Pf int briefe praͤſentüt, muß eine Conſig⸗ 
nation derſelben beifügen. ö 

Den 7. Detember d. J. und 3. Januar k. J. finden die 
Depoſſtol⸗ Befhäfte Stitt, und der 2 Januar k. J. bleibt 
einem beſonde n Koſſen : Geſchaͤft vorbehalten. 

Jauer, den 7. November 1838, 

Schweildnitz⸗Jauet'ſche Föeſtenthumse 
Landſchaft. Otio Freiherr von Zedlitz. 


f Auktion. a 
Sonntag, als den 9, Dezember, ſoll in der Grundmühle 
zu Quitl der Nachlaß der verſtorkenen Müllermeiſter Scholz, 
beſtehend in Kleidern, Waſche, Betten, Meubles, Porzellan, 
Stäfer u, f. w., gegen ſofortige baare Bezahlung, verſteigert 
Die Orts⸗Gerichte. 
Quirl, den 20. November 1838, en. 


Nachtrag zu Nr. 48 des Boten aus dem Rieſengebirge 1838. 


Günther. 


1 
x 


daß, bei pupillariſchet Sicherſtellung und bei 


3 


——̃ ͤ 
E NN 
In der Nacht vom 23. zum 24. d. M. wurde mir durch 
Einbruch in meinen Schreibtiſch Folgendes geſtohlen u_ 
1) eine Brieftaſche von rotem Leder, mit grunen ſeidenen 
Taſchen, deren Inhalt war eine goldene Tuchnadel, in 
Form eines Kreuzes, mit den Buchſtaben Gr. W. und 
140 Thaler in Kaſſen⸗Anweiſungen, u 5 und 1 Thal sz 
..2) doppelte und 5 einfache Friedrichsd'or, 4 Dukaten, 
wovon einer fehr beſchnitten war; = * 
3) 104 Thaler in Preuß. Courant. 5 
Wer mir zur Entdeckung des Diebſtahls, was viellei 
durch den Verkauf der Brieftaſche möglich werden konnte, be⸗ 
huͤlflich iſt, darf meiner Dankbarkeit verſichert ſehn. 
Boberſtein, den 26. November 1838 sank 
ra Altmann, Amtmann 
Aufforderungen, RR, 
227 ͤ OR II BURNER ORT 
Alle diejenigen, welhe an das Vermögen der Euchof, 78 
— Kitche zu Schoͤnwaldau noch Intereſſen ſchuldig ſind, 84 
3 werden hiermit dringend aufgefordert, ſämmt⸗ 
liche Zinſenreſte bis Weihnachten d. J. mit 
& Vorzeigung det Qufttungsbüchel einzu⸗ 
zahlen: — widrigenfalls wird die gerichtliche Klage 3 
K und Kündigung des Kapitals mit Beginn des Jahres ge 
* 1839 ſofort erfolgen. 150 4. 
N LKaͤhn, den 26. November 1838. 5 


* 


Muller, Tilgner. Menzel. Altmann. e 
CECE ˙ AAA 
Alle Diejenigen, welche noch Zahlungen an mich zu leiſten 
haben, es ſey wer es ſey, ohne Ausnahme, fordere ich hiermit 
auf, ſich mit ihren Zahlungen binnen 4 Wochen einzufinden, 
wenn fie nicht wollen dem Gerichts-Amt übergeben werde 
indem mein kuͤnftiger Aufenthaltsort von hier zu weit entfern 
iſt. Schoͤnbach, den 8. November 1838. * 
Johann Ernſt Liebig, Handels 


y 
* * 


Geld auszuleihen. 
2000 Rtblr.- ſind im Ganzen und in einzelnen Mae) 
Keen, ohne Einmiſchung eines Dritten, gegen pupillariſche 
Sicherheit und 5 pro Cent Zinſen, auf Dominial⸗ m 
Nuſtikal⸗Glller, für die Kommerzienrath MW über", 
Stiftungen, hypothekariſch auszuleihen, mit dem Bemerkeſ, 
onze 1 Re. \ 


* 
9 > 


zahlung, die Kapitale nie gekündigt werden. 

Schloß Pfaffendork, den 10. Rovember 188. 

A Der Rittergütsbeſitzer J. C. Alberti, 

qua Vorſteher und Adminiſtrator obengenannter 
> Stiftungen, 


Das Patroziniunt und Kirchen⸗Kollegium. . 


* 


— 

ANNA NAM 
* Verdient Beachtung. — 
Auf der Pfarrthei zu Lahn find 550 Rihlr. unter & 
& dem beſondern Umſtande fofort zu verleihen, daß dieſes & 
& Kapital von Seiten des Glaͤubigers niemals gekuͤn⸗ # 
diget wird. Pupillariſche Sicherheit, moͤglichſt 1 ſte a 
Hypothek, iſt unerläßliche Bedingung. % 
* FFF EN 
. ̃——— 


g Zu der pachten. 

Zu verpachten iſt nahe ber Landeskut, am Kreuzwege von 
Bolkenhayn, Freiburg und Gottesberg, der ganz neu erbaute 
RotHere:fham, wobei eine Brennerei, Stallung und Scheune 

befindlich iſt; dazu gehören noch zu 50 Scheffel Aecker und 

3 große Wieſen. Pacht uſtige haben ſich bis zum 17. Dezbr. 
v. J. bei unterzeichnetem Eigenthuͤmer zu melden und das 
Nähere zu erfahren. F. W. Pauſe. 

Landeshut, den 20. November 1838. 


Etablissement. 

Da ich bereits die Condition des Orgelbaumeisters Herrn 
Schinke verlassen habe, um das von mir hier Orts im 
Frühjahr getroffene Etablissement zu arrangiren, o ver- 
fehle ich nicht, hiermit ergebenrt anzuzeigen, dass ich 
mich sowohl mit dem Bau neuer, als auch wit der 
Reparatur alter Orgeln beschäftige, und verspreche, die 
mir zu ertheilenden Aufträge zur grössten Zufriedenheit 
auszuführen. Sprotian im November 1838. - 

Rudelf Is ke, Orgeibaumeister: 


Wohnungs Veränderung. 
Einem hieſigen und auswärtigen geehrten Publiko beehre 
ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß meine Wohnung 
von heute ab in dem Hauſe des Herrn Kaufmann Kunze 
vor dem Burgthore, fehrägeliber dem Hoſpital, iſt. 
Hirſchberg, den 15. November 1838. i 
R C. Stuhr, Tuchmacher⸗Meiſter. 


a Ehren erklärung. 
Hiermit mache ich Öffentlich dekannt, daß ich den Bauer⸗ 
„gutsbefiger und Roßhaͤndler Herrn Höhne zu Cammerswal⸗ 
dau als einen redlichen Mann erkläre und die gegen krirfelben 
geaͤußerte Reden als grundlos widerrufe, weshalb ich für fer⸗ 

nerweite Verbreitung Jedermann warnige. i 
Stonsdorf, den 24. November 1838. 

ENGER, Ernſt Hoffmann, Bauergutsbefiter. 


f Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Am verfloſſenen Freitage vor 14 Tagen, als den 9. h., 
iſt bei Untetzeichnetem ein grauer, mit arünem Tuch ausge⸗ 
e Mantel, nicht wie in Nr. 45 d. Boten an⸗ 
deutet wurde, vergriffen, fondern geſtohlen worden. Wem 
in dieſet Beziehung Jemand als verdechtig vorkommen ſollte, 
wird erſucht, mir davon 0 0 Anzeige machen zu wollen. — 

Der Mantel hatte weder Knoͤpfe noch Knopfiöchet. 

x Wehner, Gaſtwirth in Seidorf. 


994 


Freundliche Spenden 
zu Ankauf von Holz für unfre 


Stadt⸗ Armen 
finden bei bereits eingetretener Kälte bei Unterzeichnetem dank⸗ 
dare Annahme, mit Vorbehalt Öffentlicher Bekanntmachung 
uͤber deren Eingang und Verwendung. 

Möchten ſich doch recht viel fühlende Herzen bewogen fin⸗ 
den, mich mit freundlichen Gaben zu erfreuen, die von mik 
auf das forgfältigfte zu moͤglichſter Abhülfe dringender Noth 
in obiger Beziehung ihre Anwendung finden ſollen. Gott wird 


es gewiß vergelten! C. George, 
Mitglied der Armen - Direktion. 
Bitte, Bitte! 


Seit 28 Jahren habe ich an jedem Weihnachten gebeten! 

Das mir anver-raute Armen ⸗Haus⸗ Perſonal, durch⸗ 
ſchnittlich 64 bis 68 Menſchen, deſtebend aus verlaſſenen 
Kindern von 7 bis 15 Jahren, aus Tauben, Stummen, 
Blödſinnigen, Grriſen und Greiſinnen bis 80 Jahren, wartet 
auch dieſes Jahr auf eine heilige Abend⸗Mahlzeit, Semmel, 
Aepfel, Nuͤſſe u. f. w., indem der Armen» Hans: Etat für 
ſolche Sachen nichts aus wirft. e 

Obwohl mehrere Wohlthaͤter dieſer meiner Bitte bereits 
zuvorgekommen ſind, ſo erlaube ich mir dennoch, alle Freunde 
der Armen hiermit um milde Gaben ganz ergebenft zu erſuchen. 

Auch das Kleinſte wird Gott anſehen, wie das Scherflein 
der Wittwe in dern Gottes⸗Kaſten. 

Hitſchberg, den 27. November 1838. 

Kriegel, 
p. t. Adminiſtrator des Armen⸗Hauſes. 


— Der Werkmeiſter⸗ oder Helfer⸗Poſten 
in einer Muhle von vier Mahlgaͤngen und einem Spitzgange 
ift beſetzt. Es werden daher Anmeldungen nicht mehr 
angenommen und die eingegangenen Atteſte den Betreffenden 
zurlickg⸗ſtelt werden, ; 


Zu verkaufen. 

Einem verehrten Publiko zeige ich hiermit ergebenſt an, 
daß ich feidene Winter: Hüte und wattirte Winter⸗Hauben 
nach der neueften Mode empfangen habe, und daß ich, um 
ſchneller aufjuräumen, fertige Putz⸗ Hauben wie auch Kragen 
zu berabgeſetzten Preiſen verkauft, fo wie Beſtellungen jeder 
Art übernehme, und die Reiniaung von Hauben, ſeidenen 
und flornen Tüchern und Bändern moͤglichſt billig beſorge. 

Jauer, den 24. November 1838. 

Erneſtine v. Loefen, 
Striegauer Straße Nr. 20 %;. 
Nachricht für Kleider⸗Verfertiger. 

Metallne Schnuͤrloch⸗Oeſen und die dazu bendthigten 

Zangen empfiehlt zu billigen Preiſen 
Auguſt Peltnet in Goldberg. 


nm 
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CHSCHERLEHNMBERIEHEREÄE EINE eee 
* Von der Frankfurter Meſſe erhielt und empfiehlt — 
1 zur herannahenden Weihnachtszeit in groͤßter Auswahl % 
N Wintermützen für Herren und Knaben in den neuften 71 
N diesjährigen Facons, Schwanen⸗Haudchen und Schwa⸗ 
N nen ⸗Beſatz; Boa, Pelz» und Schwanen ⸗Fraiſ nz; 4 
Muffe, mit und ohne Taſchen; Fußkoͤrdchen; Kragen x 
x auf Mäntel; warmgefuͤtterte Damen» und Kinder⸗ 2 
K ſchuhe in Scherge de bery, Tuch und Leder; Filzſchuhe % 
& in vorzüglicher Güte; alle Sorten Handſchuh in Glace, 
K Waſchleder, Seide, Florett und Baumwolle; Da⸗ 

men⸗ und Kinder ſtrüͤmpfe a jour und glatt; wollene 
je Unterziehjackchen und Unterbeinkleider; die neuſten Ar⸗ 
N ten Herren- und Knaben⸗Cravatten in den verſchieden⸗ 


NN N A 


A artigften Zeugen; Chemifets; Kragen; Manſchetten; 2 


H Gummitragbänder; Tabakspfeifen, Köpfe und Dofen 
= aller Art; Regenſchirme in Seide und Baumwolle; 
x Spazierſtöcke; Filz⸗ und waſſerdichte Seidenhüte; 
% Franzoͤſiſche und Engliſche Toilette » Seifen und Par⸗ 
N fümetien; Tabletts; Zuckerdoſen; Schreidzeuge; Ra: 
fiers, Taſchen , Radier⸗ und Federmeſſer; Eß⸗ und 
1 Theelöffel, Achte Englische Nähe, Strick ⸗ ur d Perl⸗ 
R adeln; Gold» und Stahlperlen; Papier, Muſter⸗ 
M und Nagelſcheeren; Glockenzüͤge; Brieftaſchen; Ci: & 
M garten⸗Etuis; Stammbücherz nebſt noch vielen andern &. 
85 geſchmackvollen Galanterie⸗Waaren, und empfiehlt % 
& ſolche zu geneigter Abnahme, die dilligſten Preife ver- x 
K ſichernd, Scho lb. X 
77CCCFCCCCCCCC ĩͤ EIKE ROH 
Zugleich empfiehlt ſich mit der feinſten Anfertigung 
A aller Arten Stickereien, Givile und Militair⸗Mützen, ei 
N Cravatten, Bandagen und allen andern Handſchub⸗ * 
K macher⸗Arbeiten und Reparaturen, fo wie mit Wa⸗ # 
F ſchen aller Arten Glace und waſchledernen Hande # 
x ſchuhen f Shots, 71 
innere Sckildauer Straße. x 
CCC 
cränderungshalber bin ich geſonnen, meine in hieſiger 
. unter Me 27, an der Straße von Schoͤnau n 
öwenderg fehr vortheilbekt betegene Erb Geric 18: Scpoleiſey 
und Kretſchamnabrung, mit Brennerei“, Krämereir, Baͤcker · i⸗ 
und Fleiſcher i. Gerechtinkeit, heflehend in einem 2 Stock 
hoben, ganz maſſiven Wohngebäube, mit Pferdes und Kuh⸗ 


NM NK CHE IHK 


ſtall einer an maſſiven ®xchruer und ein m mi fiven Wu tb 


ſchakts⸗ Mer bude, worm ven Bronnsmein Beennetei und Gaſt⸗ 
flat befindlich, fofort aus feier Hund zu verkaufen Es 
gebören bien 40 Schiffel Ackalend, Brest Maaß und 
werden gewöhntich hel 3 iweifpännige Fudet Heufutter 
geerndiet Bun Magee ſind ton. Rebir erforderlich und 
find die dhrii en Pocinzungem, fo wie das Gtund ſibe ſelbſt, 
bei dem Finenthümse (Auf zu erfahren und in Augenſchein 
Atmen, den dg, Movember 18388, 
BEER energie und Getichts⸗ Scholz. 
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Zahnper len. 
Sicheres Mittel, # 
Kindern das Zahnen außerordentlich zu erleichtern, 
erfunden vom 2 


Doctor Nam gois, 
Arzt und Geburtshelfer zu Paris 


Preis pro Schnure 1 Nthlr. 20 Sgr. 

Von den unendlich vielen Zeugniſſen, welche uber die vor 
treffliche Wirkung dieſer Zahnperlen eingegangen find, erlaubt 
ſich Endesgenannter nur eins bekannt zu machen: 
Beugniß: Ich hatte das Ungluͤck, zwei meiner lieben inder 

durch die gefährliche Periode des Zahnens zu verlieren, 
und mit Bangen ſah ich dieſer Zeit dei meinem jüngften 
Soͤhnchen entgegen, da wendete ich die vom Herrn Doct. 
Ramgois empfohlenen Zahnperlen an, und mein Kind 
hat auf die leichteſte Weiſe dieſe ſchmerzvolle Periode Ubtr⸗ 
ſtanden, und befindet ſich geſund und wohl. 

Erbgericht Moldau. Jod. Gotth. Frepet, 

Erb⸗ und Lehnrichter. 


Von obigen Zahnperleu habe wiederum Zuſendusg 
erhalten. Carl Wilh. George. 
Hirſchberg, Monat November 1838. ä 


Die Stabi; Eifer, Meſſing⸗ und 
kurze Waaren⸗ Handlung 


von m 
Auguſt Peltner in Goldberg 
‚ empfiehlt alle Sorten lakirter Waaren, als: Sine umbra-, 
ſränkiſche Stubier⸗ und Dängelampen, ganz neue Formen 
Tafel⸗Leuchter mit und ohne Mannheimer Gold⸗ Garnitur, 
Theebretter, Lichtſcheerenteller, Brodt⸗ und Fruchtkoͤrbchen, 
Zuckerdoſen mit chin ſiſcher Malerei und andern Verzierungen, 
Wachsbüͤchſen, Tabackkaſten, chemiſche und Taſchen⸗ Feuer 
zeuge, Schreit zeuge, Laternen, Lichtſparer, Spucknäpfe u. 
Dorgl. .; meſſingne Tafel⸗, Rohr, Klingel⸗ und Kinder⸗ 
Leuchter, Moͤrſer, Bügelplatten und Tulleiſen; engliſche und 
Sonager Tiſch⸗, Deſert⸗, Tranſchir⸗, Raſir⸗, Feder ⸗ und 
Taſchenmeſſer, desgleichen Damen⸗, Stick und Schneider 
Scheeren, Näbpultchen, meſſingne und ſtählerne Licht cher 
ten; Kompoſitions⸗ und metalne Eß⸗, Kinder-, Thee⸗ und 
Vorlegeloͤffel, desgleichen Tabacksdoſen. — Neufilberne, ſtaͤt⸗ 
lerne, plattirte, Schraube, Anſchnall⸗ und Kinderfporen, 
meſſingne und Indirte Pferdegeſchirr⸗Veſchlaͤge, Reißzeug', 
Goldwaagen, feine und ord. Bronce⸗ und ſtäͤhlerne Hüllen⸗ 
und Boͤrſenſchlöſſer. — Silber⸗Draht; Gold „ Cüber-, 
Stahl- und farbige Strick- Perlen, vergoldete Börjengurt- 
ſchen und Ringe, fo wie üͤberhaupt alle zu dir ſem Fach gehö⸗ 
renden Artikel zu ſehr billigen Preiſen, ſowohl im, Einzelnen, 
wie auch im Ganzen zum Wiederverkauf. Fe 


Fleiſcherſtelle Verkauf. 

Dieſelbe befindet ſich en einem ſehr gelegenen Ort, in gu⸗ 
tem Zuſtande, mit einem ſchoͤnen Graſegarten und 1½ Schfl. 
Acker Ausſaat, ganz nahe an der Sttaße mitten im Dorfe, 
wo auch daz herrſchaftliche Dominium, der Kretſcham, die 
Mühle und Brauerel in der Nähe ſich befindet. Kaufluſtige 
können ſich baldigſt jeden Tag bei Unterzeichnetem zum An⸗ 
os einfindett, Gottfried Maiwald, Fleiſcher⸗Mſtr., 

in Schreibenborf. 5 


Bus 187 Rappen, fünk⸗ und ſechsjaͤhrig, gut einge⸗ 


fahren, das Handpferd geritten, ſteben zum kaldigen Ver⸗ 


kauf. Wo? fazt die Expedition des Boten. 


Ein mit allem Zubehör und im beſten Zu⸗ 
ſtande befindliches Billard iſt ſogleich zu ver⸗ 
kaufen. Wo? erfährt man beim Rendant 
Herrn Tſchentſcher in Goldberg. 


Ein le leichter Schlitten und ein Harzer Schellengelaͤute ſind 
zu verkaufen beim Seifenſieder Exner zu Hirſchberg. 
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Moderne Wagen, Familien. und Kinder: Schlitten ſtehen 
zum Verkauf beim Maler Reich in der gelben Bleiche. 
ar 


Kaufge | u ch 
Zu kaufen werden geſucht; eine kupferne Deſtillirblaſe, 
eiue kleine Branntweindlaſe und ein Kühlzeug. Koſtenfteie 
Anzeigen nimmt an Herr Lis, Seifenfieder auf der lichten 
Burggaſſe in Hirſchberg. 


Perſonen können Unter ommen finden. 
Ein kautionsfähiger und erfahrener Dachziegel: Meifter 
findet zum Neujahr einen offenen Dienft in Kauffung⸗Stoͤckel. 


Ein Revier⸗Jäger, mit guten Zeugniſſen verſehen, der 
vigteich Bedienung zu machen verſteht, findet zu Weihnachten 
d. J. eine Anſtellung deim Dominio Siedeneichen bei 
Loͤwenberg. 


Lehrtings⸗Geſuch. 

Ein Knabe von geſitteten Eltern und mit den nöthigen 
Ss ulkenntniſſen verſehen, findet als Lehrling ſogleich ein 
Unterkommen in der Spezerei⸗Handlung bei 

C. R. Ehrenberg in Liegnitz. 


Wechsel, 


Wechsel- Course, 


Amsterdam in Cour. | 2 Mon. I — 
Hnmburg in Banco .. . & Vista 181%, — 
— 1 v * * 2 . 2 * — —— 
1 2 Mon. 150'% — 
* en für 1 al. Steel. f Mon. 4575 = 
Being Werke, Zahlung 11'& Vieca om 
n Weuhs. un ista — % 
Muenster 8 M. Zahl. — Et, 
Bitte in een ne. 2 Yon. — — 
N 8 „ 2 Non. — — 
len in 20 Kr.. | 2 Non — 100% 
RB... ER TEE 100% 99% 
FFF x 2 Mon — 99 


Oirſchberg, den 22. November 1288, — Jauer, den 24. November 1858 
Der m. Weigenta. Weizen. Raagen. | erde. Poser. Geben nen 9. Brizen. ] Roggen, J Gerſte. 2 Hafer. 
Schoſſel rtl. for. ol. ri. ar. pf. Urt. A pf. ER pf. E rtl. ſsr. pf. I rtl. far. pf. rtl. fax. pf. I rtl. far. 5f. I rtl. far pf. I rtl. ſar · pf. il. far. pi: 
Erler 1 2121 112 — im 6 2a 125-2 eee 
Mittler 2 6 5 14 [ 118 2 — 1.2 — 2 1 — 18 1 12 1 2 = 
nit I 721 19 — ion 2 2 %% — 1 15 —— 1 — 


Schönau. den 23. November 1888. 1838. 


Geld- und Effecten- Course von er vom 21. November 1883. 


Preuss. Courant. 


8 Preuss. Courari- 
Geld -Course, Briefe | dei! 
Hell. Rand-Buesten ..... Stück | _ 95 
Kaiser). Ducatees er 95 
Friedriebsd' or 3 1K 1175 Po 
Polnisch Cor. a 141 > 
Wiener Einl. - Scheine 20 Fl. a „rn 


Effecten - Caurse, 


Staate-Schuld-Scheine .. .. 100 hl. 10500 1 
Pr. Serhandl Pr. Sch. . . 0 Nil. 


Gr. Herz. Posener Pfandbr. 100 Nl. 104%, 4 
Bchlos. Pfandbr. von 10% R. 104% 1 
Ditto ditto . 450% RI 104 PR 
Witte Ltr. 453. J1MOR * 105% 
Ditto 0 — 430 Rl. — 105% 
N sieht ä 2 47 — 


2 WN . 


Getreide⸗Markt⸗ Preiſe. 


Löwenberg, den 19. November 1838. 


e 


be. 


